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„Jedes Opfer für Liberalisierung “
Rede Prof. Erhards bei der Eröffnung der Kölner Frühjahrsmesse / Schaffer : „Neuer Weg aus der Finanznot"

KÖLN . „Die Bundesrepublik ist fest entschlossen, jedes Opfer zu bringen, um das Sy¬
stem der Liberalisierung nicht nur in Deutschland, sondern auch in der europäischen Wirt¬
schaft zu erhalten , erklärte Bundeswirtschaftsminister Prof. Erhard am Sonntag anläß¬
lich der Eröffnung der Kölner Frühjahrsmesse auf dem gleichzeitig durchgeführten deutsch¬
italienischen Wirtschaftstag. Alle Maßnahmen, die die Bundesrepublik zu treffen habe, um
ihre Bilanz in der europäischen Zahlungsunion auszugleichen , seien nur als Notmaßnahmen
mit dem Ziel zu verstehen, die Bahn für die Liberalisierung Europas freizumachen.
Erhard wandte sich gegen die Annahme, das

deutsche Wirtschaftsproblem sei auf erhöhte
Kaufkraft zurückzuführen Die Bundesrepublik
leide vielmehr an der Zeiterscheinung, daß der
größte Teil der Kaufkraft nicht mehr gleich¬
mäßig die ganze Wirtschaft durchblute, son¬
dern nur die Konsumgüterindustrie anstoße.
Der Schlüssel zur Lösung der wirtschaftlichen

' und sozialen ’ Probleme sehe die Bundesregie¬
rung grundsätzlich nicht in der Beschränkung
des Imports, sondern in der Steigerung des
Exports.

Das Bundeswirtschaftsministerium hat in
einem am Samstag veröffentlichten Abände¬
rungsvorschlag zum Wirtschaftsstrafgesetz den
Begriff der „Preistreiberei“ schärfer als bisher
definiert und für Vertöße gegen das Preis¬
gesetz Ordnungstrafen bis zu 100 000 DM und
Gefängnis bis zu fünf Jahren vorgeschlagen .
Ein Sprecher des Justizministeriums erklärte
hierzu, man rechne auf Grund der angespann¬
ten Marktlage mit einer Zunahme der Ver¬
gehen gegen das Wirtschaftsstrafgesetz und
sehe deshalb eine Verschärfung der Bestim¬
mungen als notwendig an.

Bundesfinanzminister Schäffer gab in
Frankfurt bekannt, er habe mit den Minister¬
präsidenten der Länder über „einen neuen
Weg aus der Finanznot“ , der vorsieht, daß „ein
Großteil der Finanzverwaltung der Länder in

die Hand des Bundes übergeht“ , völliges Über¬
einkommen erzielt. Man sei sich darüber klar
geworden, daß der Bund zur Deckung von
rund 4,5 Milliarden Mehrausgaben im kom¬
menden Finanzjahr sich nicht allein auf seine
eigenen indirekten Steuereinkünfte verlassen
könne, sondern auf die direkten Steuerein¬
nahmen der Länder zurückgreifen müsse .

Die zusätzlichen 4,5 Milliarden DM setzten
sich aus rund 1,9 Milliarden für Sicherheits¬
ausgaben (Polizei ), 1,75 Milliarden für soziale
Ausgaben , weitere 500 Millionen für die Er¬

höhung der Gehälter öffentlicher Angestellter
usw . zusammen. Die Bundesregierung sehe
neben den sogenannten Besatzungskostenauch
den jährlichen Aufwand von 3,8 Milliarden
DM für die Heimatvertriebenn als finanziellen
Verteidigungsbeitrag an . Nur 4 Prozent des
Gesamtetats würden für Verwaltungszwecke
aufgewendet, dagegen 85 Prozent für Besat¬
zungskosten und weitere 11 Prozent für soziale
Ausgaben und den Wohnungsbau.

Eine Erhöhung der Umsatzsteuer um 1 Pro¬
zent sollte die Wirtschaft nicht „für eine
10—20prozentige Preiserhöhung zum Vorwand
nehmen“ . Die beabsichtigte Süßwarensteuer
wäre nicht notwendig gewesen , wenn die Wirt¬
schaft selbst erkannt hätte , wo der über¬
mäßige Luxus beginne und von übertriebenen
Einfuhren Abstand genommen hätte . Für
Schokolade „und anderes überflüssiges Zeug “
werde gegenwärtig ebensoviel ausgegeben wie
für Getreideeinfuhren.

USA bestehen auf Wiederaufrüstung
Deutsche Remilitarisierung ohne Rücksicht auf Sowjets

WASHINGTON . Die Vereinigten Staaten
werden, wie aus amerikanischen Regierungs¬
kreisen verlautet , in jede Viermächtekonferenz
mit dem festen Entschluß hineingehen, die
deutsche Remilitarisierung ohne Rücksicht auf
sowjetische Einwände voranzutreiben. Außen¬
minister A c h e s o n sei fest entschlossen , in
diesem Punkt unter keinen Umständen nach¬
zugeben

Die gleichen Kreise kündigten an. daß die
Errichtung eines deutschen Auswärtigen Am¬
tes nur noch eine Sache von „Tagen oder

Scharfe Sowjetnote an England
Neue Beschuldigungen / Trotzdem Verhandlungsbereitschaft?

MOSKAU Die sowjetische Regierung sei be¬
reit , mit Großbritannien über die Verbesserung
der britisch-sowjetischen Beziehungen zu be¬
raten , kam in einer neuen, im übrigen sehr
scharf gehaltenen sowjetischenNote zum Aus¬
druck, die der stellvertretende Außenminister
G r o m y k o dem britischen Botschafter Sir
David Kelly am Samstag in Moskau über¬
reichte.

In der neuen Sowjetnote kommt zum Aus¬
druck: „Die sowjetische Regierung ist bereit,
Verhandlungen aufzunehmen, da sie bestrebt
ist, alle Gelegenheiten für eine Verbesserung
der Beziehungen zu Großbritannien zu nutzen.“

Alle von der britischen Regierung in ihrer
letzten Note erhobenen Beschuldigungen wer¬
den zurückgewiesen und erklärt , Großbritan¬
nien habe zu Erfindungen und Verleumdun¬
gen gegriffen , die dazu dienen sollten , die ag¬
gressive Politik Großbritanniens als friedlich
und die friedliche Politik der Sowjetunion als
aggressiv hinzustellen. Großbritannien wird
vorgeworfen, die Zusammenarbeit mit der So¬
wjetunion in Deutschlandfragen abgelehnt zu
haben. Statt Deutschland zu demokratisieren,
werde Westdeutschland schrittweise „faschi-
stisiert“ . Statt Deutschland demilitarisiert zu
halten , werde es zum Brückenkopfeines neuen
Angriffskrieges ausgebaut.

Atlantikpakt beteiligt. Diese beiden Bünd¬
nisse seien gegen die Sowjetunion und die
Volksdemokratien gerichtet.

Eine Einmischung in die inneren Ange¬
legenheiten Bulgariens, Ungarns, Rumäniens
und Griechenlandssei nicht erfolgt. Was Jugo¬
slawien angehe, so sei es von der Sowjetunion
nicht bedroht, vielmehr habe Jugoslawien
selbst eine Verschwörung gegen Ungarn or¬
ganisiert und sei damit zum Feind der volks¬
demokratischen Staaten geworden .

Für die Hinauszögerung des österreichischen
Friedensvertrages seien die Regierungen der
drei Westmächte verantwortlich. Die Prüfung
der Vertragsklausel, über die noch keine Ei¬
nigkeit bestehe, müsse jetzt abgeschlossen
werden. Vor allem müßten aber die USA und
Großbritannien den Plan aufgeben, Österreich
zu einem Militärstützpunkt auszubauen.

Die Streitkräfte Frankreichs, Großbritan¬
niens und der USA seien denen der Sowjet¬
union um über das Zweifache überlegen und
betrügen mehr als 5 Millionen Mann .

Wochen“ sei . Mit der deutschen Bundesregie¬
rung solle demnächst ein Abkommen geschlos¬
sen werden, das den Status der in Deutsch¬
land stationierten US-Streitkräfte von Be¬
satzungstruppen zu Verteidigungstruppen um-
wandle. Ferner wurde gesagt , die USA seien
bereit , deutschen Truppen die volle Gleich¬
berechtigung im Rahmen der geplanten inter¬
nationalen Armee zu geben .

In Washington wird vermutet , daß die Bun¬
desregierung bis zum Mai ihre Zustimmung
zur Einbeziehungdeutscher Kontingente in die
Atlantikpakt -Armee geben wird.

Hohe amerikanische Regierungsvertreter er¬
klärten am Samstag in Washington , die USA
wollten, trotz der heftigen Proteste der So¬
wjetunion , auf dem schnellsten Wege alle
Maßnahmen treffen, um der Bundesrepublik
und Japan die Unabhängigkeit wieder zu ge¬
ben. Es sei geplant, dem Kongreß einen Ge¬
setzentwurf über die Beendigung des Kriegs¬
zustandes vorzulegen.

Pleven stellt Vertrauensfrage
Es gebt um die Wahlreform

PARIS . Der französische Ministerpräsident
Pleven hat am vergangenen Wochenende in
der Nationalversammlung den Kabinettsent¬
wurf für ein neues Wahlgesetz eingebracht
und damit die Vertrauensfrage verbunden. Bei
einer Niederlage in der Abstimmung, die am
kommenden Dienstag stattflnden soll , müßte
die Regierung zurücktreten.

Pleven erklärte , das gegenwärtige Verhält¬
nis des Wahlsystems müsse geändert werden,
da es nur die Kommunistenbegünstige. Frank¬
reich laufe Gefahr, bei Beibehaltung dieses
Wahlmodus wieder eine Nationalversammlung
zu erhalten , die es keinem Kabinett erlaube,
lange im Amt zu bleiben.

„Weitverzweigte Verschwörung “
Gottwald beschuldigt Clementis

Die Sowjetunion habe keine anti-britischen
Bündnisse abgeschlossen , dagegen sei Groß¬
britannien an der Westeuropa -Union und am

« « •

Seit Freitag führen alle deutschen Schiffe wieder
die Farben der Bundesrepublik . Bisher mußten
**e den Stander „C“ des internationalen Flaggen¬

buches nehmen.

PRAG. Der tschechoslowakische Staatspräsi¬
dent Gottwald teilte dem Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei in einem Bericht
mit, eine „weitverzweigte Verschwörung “

, de¬
ren Mittelpunkt offenbar der frühere Außen¬
minister Clementis gewesen sei , habe nie¬
dergeschlagen werden können Ziel der Ver¬
schwörung sei es gewesen , eine Rückkehr zum
Kapitalismus herbeizuführen. Die Verräter
würden liquidiert. Damit sei im Kampf mit
dem Klassenfeind und vor allem mit dem
westlichen Imperialismus „ein großer Sieg“
errungen worden.

Außer Clementis nannte Gottwald in sei¬
nem Bericht namentlich den Brünner Partei¬
sekretär Sling und den stellvertretenden
Generalsekretär der KP, Frau Svermova .

Uber den jetzigen Aufenthalt von Clementis ,
der seit dem 26 Januar verschwunden ist,
machte Gottwald keine Angaben . Man ver¬
mutet, daß er sich im Westen aufhält . Frau
Svermova soll Anfang dieses Jahres , Sling im
November 1950 verhaftet worden sein . Gott¬
wald betonte, die Tschechoslowakei dürfe kei¬
nesfalls zu einem „neuen Jugoslawien“ wer¬
den . Anschließend gab er ein Sechspunkte¬
programm und übte Kritik an dem mangeln¬
den wirtschaftlichen Fortschritt im vergange¬
nen Jahr . _

Kommunisten werden aktiv
Bonn warnt

BONN. Ein Sprecher des Bundesministeri¬
ums für gesamtdeutsche Angelegenheiten
teilte am Freitag in einem Interview mit . daß

die KPD nach zuverlässigen Informationen
beabsichtigt, nichtkommunistische Organisa¬
tionen mit ihren Parteimitgliedern zu durch¬
setzen und sie in ihrem Sinne auszunutzen.Tausende von Personen in der Bundesrepu¬blik erhielten am Freitag mit der Post
Stimmzettel zu einer Volksabstimmung über
die Remilitarisierung. Das Bundesministerium
für gesamtdeutsche Fragen warnt ln einem
Kommunique vor einer Beteiligung an dieser
von den Kommunisten geplanten Volksab¬
stimmung.

Nach Ansicht unterrichteter Kreise ist die¬
ses Aufleben der kommunistischen Aktivität
in Westdeutschland ein erstes Zeichen dafür,daß die aus dem Osten gekommenen „linien¬
treuen “ Kommunisten entscheidend ln die
Führung der KP Westdeutschlands eingegrif¬
fen haben.

Stellungskrieg in Aussicht ?
Vor der Hauptverteidigungslinie

PUSAN . Der kommunistischeWiderstand im
Mittelabschnitt der koreanischen Front ver¬
steift sich zunehmend, je länger die UN -
Streitkräfte der kommunistischen Hauptver¬
teidigungslinie näher kommen. Chinesen und
Nordkoreaner haben sich ln festen Gebirgs -
stellungen verschanzt, die vom Nordufer des
Han-Flusses nach Höngsong verlaufen. Der
Mittelabschnitt der Front ist durch die anhal¬
tenden Regenfälle völlig aufgeweicht.

Nach Ansicht militärischer Beobachter ist die
Möglichkeit eines Stellungskrieges in Korea
in der Nähe des ' 38 . Breitengrades in greifbare
Nähe gerückt.

Rüstungsbeschränkung?
-ch. Die Frage mag angesichts der Tatsache,

daß seit dem Ausbruch des Koreakriegeg die
Westmächte zur Aufrüstung übergegangen
sind , eigenartig erscheinen Und doch dürfte ,
falls es zu Verhandlungen zwischen der So¬
wjetunion und den Westmächten kommt die
Rüstungsfrage mit das Hauptthema der Vie¬
rerkonferenz bilden Nicht nur . weil die Be¬
handlung der deutschen Frage aufs Engste
mit der der Wiederaufrüstung zusammen¬
hängt, sondern weil man sich wohl auf beiden
Seiten keinem Zweifel darüber hingibt, daß
ein Wettrüsten über kurz oder lang doch in
einen Krieg einmünden muß Die Frage der
deutschen Wiederbewaffnung kann so durch¬
aus zum Anlaß des Versuches werden die ge¬
fährliche weltpolitische Situation durch eine
Übereinkunft über die Beschränkung der Rü¬
stungen zu entspannen Jedenfalls das geht
schon aus dem ersten Stadium der Vorver¬
handlungen über die Viererkonferenz hervor,
wird die Frage eines deutschen Beitrages für.
die westeuropäische Verteidigung, den Kern¬
punkt der Aussprache darstellen . an der es
sich erweisen wird, inwieweit die beiden
Mächtegruppen zu einem Kompromiß bereit
sind Während die Westmächte trotz aller
Verschiedenheiten sich im Grundsätzlichen
darüber einig sind , daß Deutschland einen
Beitrag leisten müsse, hat die Sowjetunion
damit gedroht, daß sie eine deutsche Wieder¬
bewaffnung unter keinen Umständen hinneh¬
men werde.

Wie soll bei dieser Sachlage an eine Lö¬
sung überhaupt gedacht werden können?
Man kennt das russische Ziel : Moskau will
eine Neutralisierung Deutschlands Demge¬
genüber sieht Amerika in einem Vacuum das
dadurch entsteht , die Gefahr der Infiltration
Westdeutschlands durch den Bolschewismus .
Es ist natürlich heute noch nicht abzusehen,
auf welche Ebene eine Einigung Zustande¬
kommen könnte Kommt sie aber nicht zu¬
stande, könnten die Folgen nur die sein , daß
die beiden Mächtegruppen ihre Sicherheit
noch mehr als bisher oder allein auf ihre mi¬
litärische Stärke stützen und das Tempo der
Aufrüstung beschleunigen.

Aber gibt es doch nicht Anzeichen dafür,daß gerade die Sowjetunion, die seit 1945 ihre
Rüstung in gewaltigem Ausmaß weitertrieb,ein besonderes Interesse daran hat , zu einer
Rüstungsbeschränkung zu kommen? Der Ge¬
danke ist nicht ohne weiteres von der Hand
zu weisen . Es ist wohl möglich , daß die Be¬
merkungen Stalins über die friedliche Auf¬
bauarbeit in der Sowjetunion, die eine Rü¬
stung ausschließe , nicht nur unter dem Ge¬
sichtspunkt gemacht wurden , die Westmächte
als Friedensstörer zu kennzeichnen, sondern
daß sich dahinter ein wahrer Kern und ein
immerhin interessantes Eingeständnis ver¬
bergen.

Die Beweisführung Stalins ist an und für
sich lächerlich . Seine Argumente können nur
diejenigen täuschen, die die Schlagworte des
sozialistischen Aufbaus in Sowjetrußland als
bare Münze nehmen. Zwar hat der bolsche¬
wistische Staat in den dreieinhalb Jahrzehn¬
ten seines Bestehens auf vielen Gebieten er¬
staunliche Aufbauleistungen vollbracht In¬
dessen ist gerade die Aufbauarbeit in der So¬
wjetunion dadurch gekennzeichnet, daß 9ie
fast ausschließlich unter dem Gesichtspunkt
der Rüstung erfolgt. Hunderttausende deut¬
sche Kriegsgefangene haben nach 1945 Ge¬
legenheit genug gehabt, diesen friedlichen
Aufbau in Panzer- und Flugzeugfabriken und
anderen industriellen Werken kennenzulernen
und Millionen russischer Zwangsarbeiter war¬
ten bis auf den heutigen Tag auf die Segnun¬
gen dieses friedlichen Aufbaues, der . eben
weil er in erster Linie der Rüstung dient, sie
weiter in Armut Not und Elend hält

Der Diktator im Kreml hat recht : auf
die Dauer sind friedlicher Aufbau zur Ver¬
wirklichung des Sozialismus und Rüstung
unmöglich , auch in der Sowjetunion. Je län¬
ger Moskau rüstet , desto ferner rückt das
Ziel , den Sozialismus zu verwirklichen, der
dem russischen Volk als Frucht seiner
Opfer im Dienste des sozialistischen Aufbaues
versprochen wurde. Es wäre nicht das erste
Mal . daß die bolschewistischen Machthaber,
aus taktischen Gründen, unangenehme innen¬
politische Wirkungen zu verhindern, eine
Pause einzuschalten gezwungen wären Dieser
Zwang ist heute umso verständlicher, als sich
Stalin keiner Täuschung darüber hingeben
kann , daß er den Rüstungswettlauf mit den
Westmächten verlieren wird .

So könnten also seine Erwägungen sehr
wohl dahingehen, die innere Sicherheit durch
eine Beschränkung der Rüstung zu festigen.
Wenn die Beschleunigung und Intensivierung
der Rüstungen der westlichen Welt den So¬
wjetdiktator zu dieser Erkenntnis zwänge,
dann wäre dies eine Rechtfertigung des neuen
Weges der amerikanischen Politik, die auf
Grund der Lehre von Korea davon ausging,
daß eine allgemeine Rüstungsbeschränkung
nur über den Weg der Demonstration der
eigenen Stärke zu erreichen sei . Die Vierer¬
konferenz wird , wenn sie zustandekommt, zei¬
gen . ob diese Rechnung stimmt.



Für Krieg und Frieden
Die USA sind vorbereitet

WASHINGTON . Der Leiter des amerikani¬
schen Amtes für Verteidigungsmobilisierung,
Wilson , erklärte am Freitag , die USA wür¬
den innerhalb der nächsten beiden Jahre „zum
totalen Krieg oder zum totalen Frieden“ bereit
sein. In seiner Rundfunkansprache an das ame¬
rikanische Volk kündigte Wilson an, daß die
Produktion von Düsenflugzeugen auf monatlich
18 000 erhöht würde, während gleichzeitig eine
Steigerung der Panzerherstellung auf 35 000
Fahrzeuge pro Monat erreicht werden soll.
Wilson betonte, daß niemand aus dem Vertei¬
digungsnotstand Profite ziehen könnte, ohne
gerichtlich belangt zu werden.

Präsident T r u m a n und Außenminister
Acheson werden in den nächsten Wochen
nicht in Washington sein. Beide Staatsmänner
gehen in Urlaub. Am Freitag verlautete inoffi¬
ziell aus Kreisen des Kong ' esses , daß sich Prä¬
sident Truman nach Ablauf seiner jetzigen
Amtsperiode nicht mehr als Kandidat für die
Präsidentschaft aufstellen lassen werde.

Btasilian sehe Finanzen
Schacht auf dem Weg nach Rio

RIO DE JANEIRO . Der frühere Reichs¬
bankpräsident Dr. Hjalmar Schacht be¬
findet sich auf dem Weg nach Brasilien. Sein
Besuch erfolgt auf Einladung privater Kreise,die von Präsident V a r g a s die Erlaubnis zu
dieser Einladung erhalten hatten.

Schacht soll nach den neuesten Berichten
in privater Eigenschaft die finanzielle Lage
Brasiliens prüfen , die sich in den letzten
Jahren erheblich verschlechterte.

Am Freitag weilte der frühere Reichsbank¬
präsident in Paris , wo er mit alten Freunden
zusammentraf. Das deutsche Generalkonsulat
in Paris teilte mit , daß es mit Schacht nicht
in Verbindung getreten sei.

Erneut für Neutralisierung
Niemöller in London

LONDON Der hessische Kirchenpräsident,Martin Niemöller , sprach sich am Freitag in
London auf einer Massenversammlungerneut
für eine Vereinigung und Neutralisierung
Deutschlands aus. Niemöller forderte nochmals
eine UN -Besatzung für ganz Deutschland. Er
betonte, die Deutschen von 1951 seien nicht
d ■ von 1914 oder 1939. Nach einer Umfrage
seien 85 Prozent der Bevölkerung gegen eine
deutsche Aufrüstung eingestellt. Die stärkste
Gruppe der Antimilitaristen seien die jungen
Menschen bis zu 35 Jahren . Er vertrat die An¬
sicht , daß die Russen „vor der Idee eines Krie¬
ges in Mitteleuropa“ zurückschrecken . Die Re¬
militarisierung Westdeutschlands würde die
Sicherheit eher gefährden als vergrößern.

Um den Wahlmodus
Renner: Keine Furcht vor Wohiebs Drohung

TÜBINGEN . Die Erklärung des südbadi¬
schen Staatspräsidenten Leo W o h 1 e b, daß erin der Frage des Wahlmodus für die Abstim¬
mung zum Südweststaat gegebenenfalls den
Bundesverfassungsgerichtshof anrufen werde,bezeichnete der südwürttembergische Innen¬
minister Viktor Renner am Samstag als
„eine Drohung, die man nicht allzu sehr fürch¬
ten muß “ . Er sehe der Anrufung des Verfas-

. sungsgerichtes mit Ruhe entgegen. Einen ab¬
solut gerechten Wahlmodus gebe es nicht .Weiter wird in Tübingen betont, daß der
vom Bundestagsausschuß für innergebietliche
Neuordnung akzeptierte Abstimmungsmodus
dem südwürttembergischen Gesetzentwurf
entspreche Die Tübinger Regierung habe bei
der Ausarbeitung des Entwurfes das Grund¬
gesetz genau gekannt

Staatspräsident W o h 1 e b hatte am Frei¬
tag in Bonn erklärt , durch eine Abstimmung
in vier Stimmbezirken würde das Ergebnis
der Abstimmung präjudiziert , weil wahr¬
scheinlich in drei von den vier Bezirken eine
Mehrheit für den Südweststaat zustande kom¬
men werde. Südbaden sehe in diesem Ver¬
fahren keine demokratische Abstimmung.

Der Streit geht weiter
Maier und Gerstenmaier führen ihr Kontroverse fort

th . STUTTGART . Nach der überraschenden
Mitteilung des Ministerpräsidenten Dr. Maier ,daß er in seiner Eigenschaft als Justizminister
gegen das Evangelische Hilfswerk wegen Zoll-
und Devisenvergehens ein Verfahren habe ein¬
leiten lassen — in einem Teil der letzten Aus¬
gabe bereits berichtet —, hat sich die Kontro¬
verse zwischen Dr. Maier und dem Leiter
des Hilfswerkes, Dr. Gerstenmaier , wei¬
ter verschärft. Dr. Gerstenmaier stellte am
Samstag in einer Verlautbarung fest, Dr.Maier versuche, als Justizminister die Staats¬
anwaltschaft für seine persönlichen und poli¬tischen Zwecke einzuspannen. Wenn es ein
Verfahren geben sollte, so werde es gegen Dr.Maier geführt werden. Nur in totalitären Staa¬
ten sei es üblich , die Justiz zum Werkzeug
politischer und persönlicher Bedürfnisse zu
degradieren Maier versuche, mit zweideuti¬
gen Manövern aus einem Fall Maier einen
Fall Gerstenmaier zu konstruieren . Das Bun¬
desjustizministerium hape inzwischen bestä¬
tigt , daß das Hilfswerk keine strafbare Hand¬
lung begangen habe. Diese Erklärung sei aber
von Dr. Maier ignoriert worden.

Der Ministerpräsident hat am Sonntag ge¬antwortet : In der vom Staatsministerium ver¬
öffentlichten Erklärung ruft Dr . Maier dem
Oberkonsistorialrat Dr . Gerstenmaier das Wort
aus der Apostelgeschichte zu : „Paulus, du

rasest !“ Gerstenmaier versuche, die strafbaren
Handlungen des Hilfswerkes zu bagatellisie¬
ren . Besser wäre es gewesen , Gerstenmaier
hätte Mitteilung darüber gemacht , welche hohe
Geldstrafe seinerzeit vorgesehen gewesen sei
und welchen hohen Betrag seine Organisation
in der Bilanz habe zurückstellen müssen, um
den finanziellen Belastungen durch die De¬
visen- und Zollvergehen gewachsen zu sein.
Er, Maier, werde im nächsten Ministerrat den
Antrag stellen, den Ministerialdirektoren im
Justizministerium die Alleinverantwortlichkeit
in dem Strafprozeß zu überlassen.

Dr . Gerstenmaier hat darauf sofort eine Ge¬
generklärung veröffentlichenlassen: „Ich stelle
mit Genugtuung fest, daß Dr. Maier den Rück¬
zug auf Bibelworte antritt , nachdem er sich
mit seiner Schnaiter Rede in die Gesellschaft
der Kommunisten begeben hat .“ Durch den
Vorwurf des Amtsmißbrauchs versuche der
Ministerpräsident sich jetzt dadurch zu schüt¬
zen , daß er die Verantwortung für sein heim¬
tückisches Vorgehen gegen das Hilfswerk auf
einen ihm unterstellten Ministerialdirektor ab¬
wälze.

Dr. Gerstenmaier schließt die Diskussion mit
den Worten: „Von jetzt an werden die vom
Hilfswerk bestellten Rechtsanwälte sich mit
der Person und den Amtsanmaßungen des Mi¬
nisterpräsidenten undJustizministers befassen."

Textilien hei
OstlandWirtschaft erfüllte das Soll nicht
BERLIN . Die Sowjetzonenregierung hat am

Freitag die Rationierung von „Textilien und
Schuhwerk aus Textilien und sonstigen Aus¬
tauschstoffen“ aufgehoben. Trikotagen, Leib¬
wäsche , Oberhemden und Strumpfwaren blei¬
ben weiter bewirtschaftet. Für diese Warenwird eme neue Punktkarte ausgegeben. Le¬
derschuhe werden weiterhin über die Be¬triebe und Schulen verteilt werden.

Das Sekretariat des Zentralkomitees der
SED kritisierte die „Ergebnisse der Abliefe¬
rung pflanzlicher und tierischer Erzeugnisseaus der landwirtschaftlichen Produktion 1950“ .Es erklärte , die Partei müsse einen entschie¬

denen Kampf gegen dieses „Zurückbleiben“
führen . Die großen Aufgaben des Fünfjahres¬
planes würden eine Steigerung der Hektar¬
erträge um 25 Prozent verlangen.

Zum ersten Mal seit langer Zeit trafen sicham Freitagabend die drei Hohen Kommis¬sare mit dem Vorsitzenden der sowjetischenKontrollkommissionin Deutschland, Tschui -k o w , aus Anlaß des 33. Jahrestages der Ro¬ten Armee, auf einem Empfang.
Ein ostzonales Gericht hat am Freitag den

ehmaligen SA-Sturmbannführer Berg¬mann , der 1933 sich an den Mißhandlun¬
gen von Sozialdemokraten und Kommunisten
beteiligte, wegen Verbrechens an der Mensch¬
lichkeit zum Tode verurteilt .

Nachrichten aus . aller Welt
AUGSBURG. Die MAN -Werke in Augsburgwurden am Freitag von einem US -Gerlcht zu

15 000 DM Geldstrafe verurteilt. Sie hatten illegal
eine Kurbelwellenschleifmaschine in die Ostzoneverkauft.

HEIDELBERG. Am Samstag wurden drei ehe¬
malige Funktionäre des KZ Flossenbtirg, die
wegen Kriegsverbrechen zu hohen Freiheits¬
strafen verurteilt worden waren , aus dem Lands¬
berger Gefängnis entlassen . Es sind dies Karl
Keilng . Gerhard Haubolt und Eduard Lösch .

FRANKFURT. Die sechs Bundestagsabgeord¬
neten , die sich auf Einladung der amerikanischen
Regierung zwei Wochen in den USA aufhielten ,sind am Samstag wieder in Frankfurt angekom¬
men . Die Abgeordneten sprachen sich vor Presse¬
vertretern zutiefst beeindruckt über die Offen¬
heit der Unterredungen aus , die sie mit Acheson ,Marshall , vielen Senatoren und Abgeordneten
geführt hatten .

BONN . Bundespräsident Heuß hat die Schirm¬
herrschaft für den Leistungswettbewerb der
Handwerker ] ugend übernommen , den der Zen¬
tralverband des Deutschen Handwerks zum ersten
Male für den Herbst dieses Jahres ausgeschrie¬
ben hat.

ESSEN . Auf der Schachtanlage „Fritz Hein¬
rich“ in Essen- Altenessen wurden am Frei ' ag-
abend vier Bergarbeiter getötet , als ein Förder¬
kübel abstürzte . Die Bergbehörde untersucht
zurzeit die Ursache des Unfalles.

BERLIN. Mit einem ERP-Kredlt von 2 Mil¬
lionen DM soll an der belebtesten Ecke des Kur¬
fürstendammes in Westberlin ein neues Kem¬
pinski-Hotel entstehen . Das neue Hotel eines
der modernsten Europas , wird in sechs Stock¬

werken 250 Gäste beherbergen können . Bürger¬meister Dr. Schreiber legte am Samstag in Ver¬
tretung von Prof . Reuter den Grundstein .

STOCKHOLM. Auf Grund von „besonderen
Schwierigkeiten “ hat der Dresdner Kreuzchor eineKonzertreise nach Schweden plötzlich unterbro¬chen und die Rückreise nach Dresden angetreten .Der Chor war Mitte der Woche zu seiner erstenAuslandstournee nach dem Kriege aufgebrochenund hatte in 15 schwedischen Städten gastierenwollen.

WIEN . Adolf Bormann , ein Sohn des ehe¬
maligen Leiters der Parteikanzlei , der nach dem
Kriege zum Katholizismus übertrat und Theolo¬
gie studierte ist in Salzburg einem Mönch¬orden beigetreten .

VATIKANSTADT. Während des Heiligen Jahresbesuchten insgesamt 3 100 000 Katholiken aus al¬len Teilen der Welt die ewige Stadt . — Am
Samstag empfing Past Pius XII . die Studieren¬den und Professoren des Collegium Romanumin privater Audienz. Das Collegium konntedieser Tage sein 400jähriges Bestehen feiern .

LAUSANNE. Rita Hayworth , die Gattin PrinzAli Khans, erwartet ihr drittes Baby. Ihre er¬stes Kind Bebecca stammt aus der Ehe mit Or-son Welles, ihr zweites , die Tochter Jasmin , ausder jetzigen Ehe.
CLEVELAND (Ohio) . Der regierende Bürger¬meister von Berlin , Prof . Ernst Reuter , der sichauf einer Vortragsreise durch die USA befindet,forderte am Samstag in Cleveland eine „wirk¬liche politische Offensive“ . Reute sagte : „Es isthöchste Zeit, daß die freie Welt aufhört , nuran Verteidigung zu denken und sich wie Kanin¬chen in Gegenwart einer Schlange zu benehmen“.

N «■ , 1* ■* j

-

** 8Au :-̂ 4>wT&fc - «■

■ -» ■

5 < \SctnwK.-*, . UjänjeiJ

Bei der Methode wird das Pflänzchen ja bald
wieder blühen III Zeichnung : Schwan

Neue Invasion
„Aktion Helgoland" distanziert sich

HAMBURG . In den Morgenstunden des
Samstags sind sieben Hamburger Studenten,die verschiedenen politischen Organisationen,unter anderem auch der kommunistischenFDJ , angehören, auf der Insel Helgoland ge¬landet Dife Gruppe soll auf der Insel dieschwarz-rot-goldene Fahne, die grün-weiß¬rote Helgoländer Flagge und die kommuni¬
stische Weltfriedensfahne gehißt haben.Der „Aktion Helgoland“ war von der Lan¬
dung der Studentengruppe nichts bekannt . Ein
Sprecher betonte, die Aktion distanziere sichentschieden von dem Vorgehen, ganz gleich ,welchen politischen Richtungen die Demon¬stranten angehören. Der SPD -Vorsitzende Dr.Schumacher nanm am Samstag in einerRede in Hannover in scharfen Worten zu der
„Invasion“ Stellung. Er erklärte , es sei nunSache der Helgoländer, die Demonstrantenwieder von der Insel herunterzuholen.Die „Halluner Moats“

, die nach ihren An¬gaben die überwiegende Mehrheit der Helgo¬länder vertreten , sprachen sich am Samstaggegen eine voreilige Besetzung der Insel aus.Sie distanzieren sich von allen Aktionen, dieohne ihre Beteiligung durchgeführt würden.
Tumulte beendet

Stinkbomben für die „Sünderin“
REGENSBURG . Die dreitägigen Tumulteum das vom Regensburger Oberbürgermeisterverhängte Aufführungsverbot für den Willi-Forst—Film „Die Sünderin“ sind am Samstagbeendet worden. Der Oberbürgermeister er¬klärte nach Aufhebung des Verbotes, er fügesich dem Beschluß des Regensburger Stadt¬rates , der sich mit 16 : 15 Stimmen gegen dasVerbot ausgesprochen hatte .In einem Aschaffenburger Filmtheater wur¬den am Freitagabend vor der Aufführung der

„Sünderin“ Stinkbomben geworfen.Der Deutschland-Union -Dienst, der Presse¬dienst der CDU/CSU, schreibt am Samstag,die Demonstrationen für die Aufführung desFilmes ließen sich nur mit völliger Ahnungs¬losigkeit der Demonstranten erklären , dennnormalerweise dürfte es doch kaum jemandeinfallen, für eine Glorifizierung der Beihilfezum Selbstmord, des Selbstmordes und derProstitution zu demonstrieren.Veit Harlans Film „Unsterbliche Geliebte“wird in Frankfurt nicht gespielt. Dieser Be¬
schluß der Lichtspieltheater geht auf Ver¬
handlungen mit der SPD , den Gewerkschaf¬ten , der Gesellschaft für christlich -jüdischeZusammenarbeit und den Jugendorganisatio¬nen zurück , in denen die Aufführung des Fil¬
mes als „provozierend“ bezeichnet wurde.

Eine weitere Frist
WASHINGTON . Der USA-Berufungsge-richtshof in Washington hat den Rechtsbei¬ständen der sieben Landsberger Todeskandi¬daten am Freitag eine weitere Frist gegeben ,beim obersten amerikanischen Gerichtshofeine Überprüfung der Urteile zu erwirken.

Big loddy : 1

Der Kaufherr aus CHINA
AUe hechte Prometheus - Verlag liröbemell bei München

„Niemand kann erklären , wie ein Mitglied
der Bande in mein wohlverschlossenes Haus
in Piccadilly und gar in mein Schlafzimmer
eindringen konnte Ich fange an Gespenster
und überirdischeGewalten um mich zu sehen .“

„Sie sprachen von einer weiteren Warnung,Sir?“
„Ja . die zweite war es , die mich veran¬

lagte , Lord Ferrymore im Klub anzusnrechen.
Ich habe auf der Überfahrt einige Bücher aus
Ihrer Feder gelesen . Sir , und das gab mir
Vertrauen daß Sie . der zumindest über eine
ungewöhnliche Phantasie verfügt, mir viel¬
leicht beistehen könnten Aus Ihren Büchern
erfuhr ich auch von der Existenz Ihres Freun¬
des . des Experten von Scotland Yard . Cap-
tain Grifflns . Wenn Sie beide mich verlassen,
weiß ich mir keinen Rat mehr

Ach so. die zweite Warnung ! Ja diese traf
nicht meine eigene Person, sondern den eng¬
sten Freund meines arm gewordenen Daseins :
Harry Harper Ein Brief brachte ihm vor¬
gestern eines der Reispapierblätter. Tschai -
Fu übersetzte den Text.

,Sie werden eine weite Reise tun.*
Und Tschai -Fu sagt, das wäre eine Um¬

schreibung für die Ankündigung des Todes
Harry ist mein Freund und Teilhaber, schon
unsere Väter betrieben die Firma gemein¬
sam . und auch wir haben recht freundlich und
— wie ich wohl sagen darf — auch erfolg¬
reich zusammengearbeitet in dem Augen¬
blick . als ich Harry bedroht fand , wußte ich,daß die Angelegenheit nicht mehr mir selbst
gehört , sondern daß es meine Pflicht ge¬worden war, zur Polizei zu gehen Ich glaube

nicht , daß sich Harry während seines Aufent¬
haltes in China den Haß der Geheimbünde
zugezogen hat er verdankt seine Verwick¬
lung in das Abenteuer einzig seiner Ver¬
bindung mit mir.

Und so will ich Ihnen gleich sagen , meine
Herren , daß ich die Sache für Sie als nicht
minder gefährlich betrachte, wenn Sie tat¬
sächlich s'ch meiner annehmen sollten.“

John Alvis war am Ende , er rauchte ner¬
vös und trank nicht zu wenig Whisky . Tiefes
Schweigen lastete auf dem Zimmer , endFch
unterbrachen neun Schläge der Pendeluhr die
Stille.

Big Toddy raffte sich auf.
„Mister Alvis“

, sagte er „die Sache er¬
scheint mir seltsam genug , um m ' ch wirklich
mit ihr zu befassen Ich gestehe Ihnen offen ,
hätten Sie nicht die rätselhaften Botschaf¬
ten vorgelegt , wäre nicht das Messer gewor¬
fen worden , und hätte nicht der Chinese un¬
ter den Alieebäumen gestanden — es fiele
mir schwer , Ihnen zu glauben Nunmehr aber
wollen wir beide ich darf wohl auch für
meinen Freund Grifflns sprechen — Ihren
Schutz zu übernehmen suchen “

„Oh . wie soll ich Ihnen danken . Sir !“ brach
John Alvis aus und griff mit seiner kalten
Knochenhand nach der Rechten Toms , um sie
kraftvoll zu drücken

Etwas betreten von diesem unerwarteten
Gefühlsausbruch wehrte Big Toddy ab Er
drückte auf d »n Klingelknopf, der von der
Ständerlampe herabhing.

Butler Robertson erschien .
„Sagen Sie bitte Lady Jane“

, befahl Tom ,
„ich würde bedauern, sie tatsächlich morgen
früh alleine re ' sen zu lassen Eine Angelegen¬
heit von großer Wichtigkeit hält mich für
einige Tage in London fest . Später werde
ich Mylady das Nähere erklären “

Der Butler verneigte sich und trat ab
.,Wirklich . Sir “ rief der Kaufherr entzückt

und gerührt zugleich , „ Sie verschieben eine

geplante Reise , um mir zu helfen? Wie kann
ich Ihnen das jemals danken?“

„John Alvis “
, sprach ln diesem Augenblickder Captain sehr betont, „ihr Diener Tschai -

Fu Ist ein Mitglied des Grünen Drachen —
darin liegt die Lösung des Rätsels.“

3 . Kapitel '
Nächtliches Zwischenspiel

John Alvis fuhr wie von einer Natter ge¬
stochen auf.

„Sie irren , mein Herr“ , stieß er erschrocken
hervor

Der Captain erhob sich , und indem er in
dem halbdunklen Zimmer auf und ab ging ,erklärte er seine Behauptung.

„Sagten Sie nicht, daß schon ln Tschau -fang
alle ihre Absichten dem Geheimbund bekannt
waren? Hat man nicht Ihre Schritte sozu¬
sagen voraus gewußt? Und weil es nun erfah¬
rungsgemäß weder Gedankenleser noch über¬
irdische Mächte gibt, die sich in den Dienst
verbrecherischer Bünde stellen, bleibt nur die
logische Möglichkeit , daß ein Verräter am
Werk war Irgendein Späher in Ihrer nächsten
Nähe.

Tschai - Fu wurde doch nicht gefangen?
Warum haben ihn die Tai -pangs übersehen?
Wieso wußte er später Ihr Gefängnis?

Und nun wieder in London werden geheim¬
nisvolle Zettel an Orten angebracht oder mit
Bezug auf Tatsachen geschrieben , die nur ein
im innersten Kreise Befindlicher wissen kann.
Also ist abermals ein Verräter am Werk Nach
Ihrer eigenen Erzählung sind Sie nur in Be¬
gleitung eines einzigen Menschen aus China
gekommen : Tschai -Fu Er war auf dem chine¬
sischen Theater anwesend, als das Unerklär¬
liche geschah , und er geht auch wieder über
den Hintergrund der englischen Bühne. Aller
Verdacht Hegt auf ihm !“

„Aber Sir er hat mich doch gerettet ! Er
steht seit zwanzig Jahren im Dienst unseres
Hauses ! Außerdem muß sich doch der Haß des

Grünen Drachens ebenso gegen ihn richten,weil es nur seiner Spürnase zu danken war,daß ich befreit und einige der Tai-pangs ge¬fangen gesetzt wurden. Ein Mitglied der Ge¬
heimgesellschaft würde keinen Verrat an den
Genossen begehen.“

„Hm “
, brummte James Griffln, „was Sie ein¬wenden, scheint mir nicht ohne weiteres vonder Hand zu weisen , aber lassen Sie uns doch

einmal diesen Tschai -Fu sehen! Sie erwähn¬
ten vorhin, daß er Sie begleitet habe?“

„Das kann geschehen “ , rief John Alvis be¬
reitwillig, „wenn Lord Ferrymore so gütig
sein will zu läuten , werden wir den Boy gleichhier haben.“

„Nichts mehr von Lord Ferrymore !“ lachte
Tom , „Sie sollten bemerkt haben, daß ich be¬
reits dabei bin, mich gänzlich in Big Toddy zu
verwandeln .“

Er läutete und gab dem Butler Auftrag , den
Chinesen herbeizuschaffen.

„Sehr wohl . Euer Lordschaft“ , erwiderte der
Butler , „der Gelbe hat sich in eine Ecke des
Vorplatzes gekauert, wohin ich ihn verwiesen
habe. Er wird sofort erscheinen.“

Aber Tschai -Fu erschien nicht.
Nach einer längeren Frist kam der Butler

ziemlich bestürzt zurück und meldete, daß er
vergeblich gesucht habe Der Platz sei leer,
und der Chinese verschwunden.

John Alvis wurde graubleich und fuhr mit
der Hand zum Herzen.

„Sir. sagen Sie was Sie wollen , diese Chine¬
sen verfügen über geheime Kräfte, die uns
ewig rätselhaft bleiben müssen . .“

„Ach , schweigen Sie doch , Herr !“ zürnte der
Captain. „London ist nicht Tschau -fang. und
ich werde Ihnen beweisen, daß zwischen mir
und dem Kantoner Polizeichef gewisse Unter¬
schiede bestehen Was ist schon geschehen Ihr
sauberer Diener hat sich eben aus dem Staube
gemacht, wenn er es nicht vielleicht vorge¬
zogen hat in der Küche zu sitzen und Speck
zu essen . “ (Fortsetzung folgt)
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Gerechter Lastenausgleich
Soziales oder quotales Bemessungsprinzip?

Von Fritz Erler (SPD), M.d.B.
Mit der Einbringung der Regierungsvorlageim Bundestag ist der Kampf um die Gestal¬

tung des Lastenausgleiches in seine Schluß¬
phase eingetreten . Es handelt sich tum ein um¬
fangreiches Gesetz , das mit seiner Begrün¬
dung zwei stattliche Bände füllt Überlassen
wir die Betrachtung der vielen zweifellos wich¬
tigen Einzelheiten der speziellen Diskussion
der Betroffenen und der Sachverständigen .
Einige Grundtatsachen jedoch gehen uns alle
an

Was soll das Gesetz eigentlich erreichen ?
Die durch die Kriegsereignisse nach dem
blinden Walten des Zufalls verteilten Lasten
gerechter als bisher zu verteilen . Was kann
der Ostpreuße dafür wenn er die Heimat
verlor ? Wäre Württemberg an Frankreich ab¬
getreten worden ^ so müßten wir uns heute in
Ostpreußen um Arbeitsplätze und Wohnraum
herumschlagen Was kann der eine dafür , daß
die Bomben sein Haus oder seine Wohnung
zerstörten während de.r Nachbar ungeschorenblieb ? Der eine hat für 100 RM Aktienkapi¬tal 100 DM erhalten , der andere von seinen
100 RM Sparguthaben nur 6 .50 DM gerettet .All diese verschiedenen Schicksale sollten
ausgeglichen werden .

Ganz läßt sich das nicht ausgleichen . Es ist
nämlich weniger da , als verlorenging , wenn
man die Währungsverluste einrechnet Außer¬
dem kann man das erhaltene Vermögen nicht
einfach in Scheiben schneiden und verteilen .
Wie soll nun geholfen werden ? Die Regierung
meint : quotal . Das ganze Aufkommen der
Lastenausgleichsabgaben soll also im Prinzip
nach dem Verhältnis der erlittenen Schäden
verteilt werden . Dieser Meinung sind auch die
Verbände der Geschädigten . Das ist eigentlich
erstaunlich . Da der ganze Kuchen jährlich
um die zwei Mrd . DM groß wird , würden bei
einem quotalen Ausgleich die meisten Geschä¬
digten leer ausgehen oder nur ein Trinkgeld
erhalten Man muß schon ein erhebliches Ver¬
mögen besessen haben , um bei dieser Art
Lastenausgleich mit einer ernsthaften Hilfe
bedacht zu werden Er will den früher Reichen
wohlhabend machen , dem früher Wohlhaben¬
den eine geringe Hilfe bieten — den aber ,
der auch einst auf seiner Hände Arbeit ange¬
wiesen war . vergißt er ganz .

Was brauchen unsere Heimatvertriebenen
und die anderen Schwergeschädigten ? Arbeits¬
plätze für die Arbeitsfähigen nach ihren be¬
ruflichen Kenntnissen und Erfahrungen mit
der Möglichkeit zu selbständiger Tätigkeit für

ilili

Sill

Wer kanns ihnen übelnehmen , daß sie glücklichtindl Das deutsche Meisterpaar Baran-Falk nach
Erringung des Weltmeistertitels im Eiskunst-
Paarlaufen am vergangenen Freitag in Mailand.

den der das Zeug dazu hat , Wohnungen ,Hausrat , anständige Ausbildung der Kinder
und eine Versorgung für Alte und Erwerbs¬
unfähige , soweit diese durch den Krieg ver¬
loren gingen .

Es ist nicht einzusehen , warum der heimat¬
vertriebene alte Arbeiter oder Angestellte mit
11 DM monatlich abgespeist und im übrigenan das Wohlfahrtsamt verwiesen werden soll ,damit der Fabrikant wieder eine Fabrik er¬öffnen kann , selbst wenn er schon wieder eine
gutbezahlte Anstellung gefunden hat . Warum
soll der Verlust der Villa entschädigt werden ,wenn schon wieder eine gut möblierte 7-Zim-
mer -Wohnung da ist (das gibt es !) ? Erst muß
denen geholfen werden , die der Hilfe vor al¬lem bedürfen . Deshalb untertützen wir den
sozialen und nicht den quotalen La¬
stenausgleich .

Die soziale Schichtung in Ostdeutschland
war nicht viel anders als im Westen . Auch
dort war das Gros der Bevölkerung als Ar¬
beitnehmer tätig und wohnte zur Miete . Wer¬
den die Hausratschäden von der Entschädigung
ausgenommen , wie es die Bundesregierungwill , und nur die anderen Vermögensschäden
berücksichtigt , dann gehen alle bombenge -
schädigten Mieter und der größte Teil der
Heimatvertriebenen völlig leer aus . Erst muß
für Hausrat , Kleidung , Arbeitsplätze , Nach¬
wuchsbildung und eine einigermaßen ausrei¬
chende Versorgung der Arbeitsunfähigen ge¬
sorgt sein , bevor an einen teilweisen Ersatz
verlorenen Reichtums gedacht werden kannl
Jede andere Vorstellung widerspricht den be¬
rechtigten Interessen der überwältigenden
Mehrheit der Geschädigten — allerdings an¬
scheinend nicht denen der Führer ihrer Or¬
ganisationen , die mehr zur Minderheit der
durch den quotalen Ausgleich Begünstigten zu
gehören scheinen .

Wer soll das bezahlen ? Der Finanzminister
meint , möglichst alle zu niedrigen Sätzen , da¬
mit auch der kleine Mann sein Scherflein
beitrage Wir meinen , daß nach den Erfah¬
rungen der Soforthilfe eine mit der Kinder¬
zahl gestaffelte vernünftige Freigrenze unent¬
behrlich ist . Das kleine Eigentum des Arbei¬
ters , der Kleinbauernbetrieb auf der Alb etwa ,
müssen geschont werden , wenn wir nicht neue

Der 44jährige Sohn des verstorbenen Sowjet¬
marschalls Schaposchnikow, Mitglied des
Wehrwirtschaftlichen Planungsausschusses
der Sowjetunion , Wassil Schaposchnikow,flüchtete nach einem dienstlichen Auftrag im
russischen Sektor Wiens nach Westösterreich,wo er als politischer Flüchtling um das Asyl¬
recht der Westmächte ansuchte.

Wassil Schaposchnikow , der durch seinen
Vater Einblick in die geheimen strategischen
Pläne Rußlands erlangt haben will , erklärte
bei seiner Einvernahme , unter der Anleitung
seines Vaters sei Stalin ein hervorragender
Stratege geworden . Sei die strategische Pla¬
nung des Kremls bis Ende des zweiten Welt¬
kriegs defensiv gewesen , so wolle Stalin
beute nach möglichst starker außerrussischer
Kräftebindung und -abnutzung des Westens
selbst den ersten Schlag führen und plane
drei Hauptphasen :

1 . Schnelle Besetzung ganz Westeuropas in
mutmaßlich zwei Wochen;

2 Schnelloffensive gegen Spanien mittels
bereits fertig aufgestellter und ausgebildeter
Spezial -Fallschirmarmee , gefolgt vom Ver¬
such , Nordafrika zu besetzen , geichzeitig vom
Vorstoß durch den Iran gegen den Suez¬
kanal . Durch diese Parallelattacken gegen Gi¬
braltar und Suezkanal solle das Mittelmeer
neutralisiert und die Türkei einstweilen aus

Hilfsbedürftige schaffen und die fleißige Ar¬beit gerade des kleinen Mannes bestrafen
wollen . Soll aber das Gesamtaufkommen nicht
darunter leiden , so müssen eben die größerenerhalten gebliebenen Vermögen schärfer ange¬faßt werden . Mit Recht wies sogar der Abg.Horlacher (CSU) darauf hin , daß den Groß¬
verdienern die Steuerreform schon im vorausdie Mittel für den Lastenausgleich gegebenhabe , was für den kleinen Einkommenbezie¬
her nicht zutreffe . Deshalb will es uns garnicht gefallen , daß der Aktienbesitz freiblei¬ben soll . Soweit er in die Freigrenze der klei¬
nen Vermögen fällt , ist dagegen nichts zu
sagen . Im allgemeinen ist doch aber die Aktie
nicht das Wertpapier der kleinen Sparer ge¬wesen . Mancher Aktionär bekommt heute in
einem Jahr mehr an Dividende als dem Spa¬rer überhaupt erhalten blieb . Und dafür soll
der Aktienbesitz vom Lastenausgleich frei¬
gestellt werden !

Großartig ist die Idee , das öffentliche Eigen¬tum heranzuziehen . Der Finanzminister er¬
hofft sich daraus immerhin 650 Mili . im Jahr .Was heißt das ? Jede Mark , die eine öffentliche
Körperschaft in den Lastenausgleich zahlt ,fehlt ihr für andere Aufgaben . Also wird sie
durch Steuererhöhungen auf die Gesamtheit
der Steuerzahler umgelegt . Das bedeutet eine
Verfälschung der Idee «des Lastenausgleichs :
Nicht das erhaltene Vermögen , wird belastet ,sondern jeder einzelne Steuerzahler ohne
Rücksicht auf seine Leistungsfähigkeit Was
nützen Freigrenzen , wenn auf diese Weise
auch die Ärmsten , ja sogar die Geschädigtenselbst den Lastenausgleich zahlen müssen ?
Gas oder Strom verbraucht schließlich ein
jeder . Belastet man z. B . die Kommunalwerke ,deren Gewinne ja nicht Privatpersonen zu¬
fließen , sondern eine Steuer für öffentliche
Aufgaben darstellen , dann zahlt jeder Strom¬
verbraucher ein Stück Lastenausgleich mit ,selbst wenn er persönlich zu den Schwerst -
geschädigten gehört . Deshalb Hände weg von
dem der Allgemeinheit dienenden Vermögen !
Wir schneiden uns sonst in das eigene Fleisch .

Zum Schluß sei vermerkt , daß die Altsparer
trotz der feierlichen Regierungserklärung des
Herrn Bundeskanzlers wieder leer ausgehen .
Sie werden im Lastenausgleich nach der Re¬
gierungsvorlage nicht berücksichtigt . Der Fi¬
nanzminister vertröstet sie wieder einmal auf
einen späteren Zeitpunkt . . Doch fürchten
wir nicht ohne Grund , daß sie dann mausetot
sind , wenn es bei dieser Vorlage bleibt , wor¬
über das letzte Wort noch nicht gesprochen ist .

dem Spiel gelassen werden . Nach Erledigung
dieser Operationen sei die sorgsame Abriege¬
lung der europäischen Westküste gegen Eng¬land geplant , gefolgt von der Hauptphase :
dem Generalstdß gegen den fernen Osten ,nach Stalins Plan Hauptkampfplatz im kom¬
menden Krieg , wo Rußland mit Rotchinas
Armeen über 300 Divisonen verfüge . Sei Ja¬
pan dann , was nach Stalins Ansicht ein Jahr
erfordere , fest in der Hand der Sowjetunion ,werde Rußland den USA einen das amerika¬
nische Prestige schonenden Kompromißfrieden
anbieten auf der Basis einer Weltteilung in
zwei „garantierte Interessenzonen “ , den
Amerika unter dem Druck seiner wachsend
kriegsmüden und isolationistischen Öffent¬
lichkeit nach Stalins Überzeugung annehmen
werde .

Wie Schaposchnikow z. T . an Hand mitge¬führter Unterlagen erklärte , seien die rus¬
sischen Wissenschaftler heute dank deutscher
Spezialisten fähig , ferngelenkte Atom - und
Bakterienbomben mit Atlantikreichweite und
zwischen 2 bis 6 km Treffsicherheit herzu¬
stellen , wenn auch die Anlagen zu ihrer
Massenfertigung noch unfertig seien . Zurzeit
lasse Stalin fieberhaft an einer Schutzvorrich¬
tung gegen den Radargürtel arbeiten , den die
Amerikaner rings um Rußland aufbauten . Die

Unser Kommentar
So geht es nicht I

cz. Wenn man es nicht schwarz auf weiß vorder Nase hätte , würde man es nicht für mög¬lich halten . So viel darf jedenfalls gesagt wer¬den , die Kontroverse Maier -Gerstenmaier ist
zu einem Skandal ausgewachsen , den man mit
„Bedauern “ schon nicht mehr abtun kann .Genauer formuliert : Vorerst ist es ein Skan¬
dal Maier . Für diejenigen Leser , die die Zu¬
sammenhänge nicht mehr übersehen , sei kurzdas Wesentliche rekapituliert : Ministerpräsi¬dent Dr . Maier attackierte einmal die Remili -
tarisierungspolitik des Bundeskanzlers sehr
scharf . Das ist sein gutes Recht . Der Bundes¬
tagsabgeordnete Dr . Gerstenmaier — anderer
Meinung — antwortete nicht minder scharf ,was ihm gleichfalls zusteht . Maier antwortetemit einer Drohung . Mit versteckten Hinweisenauf devisen - und zollrechtliche Vergehen Ger¬
stenmaiers als Leiter des evangelischen Hilfs¬werkes . Und hier hört die Gemütlichkeit auf .Ob diese Vorwürfe gegen Gerstenmaier zuRecht oder Unrecht erhoben wurden , wird dieZukunft zeigen , nachdem — wie in einem Teilder letzten Ausgabe noch gemeldet — Maierals Justizminister den Generalstaatsanwalt zur
Einleitung des Verfahrens „ermächtigt " hat .Was uns hier mit Abscheu erfüllt , ist das
undemokratische Vorgehen des Demokraten ,Ministerpräsidenten und Justizministers Maier .Man könnte geradezu von Amtsmißbrauch
sprechen . Eine politische Kontroverse dazu zubenutzen , auf anderer Ebene dem Gegner zuLeibe zu rücken , erscheint uns eines honorigenMannes unwürdig . Man bedenke : Wäre esnicht zu der Auseinandersetzung gekommen ,hätte Maier wohl auch kein öffentliches Ver¬fahren gegen Gerstenmaier eingeleitet . ArmeJustiz ! So kann man es jedenfalls ansehen ,bzw . Maier leistet dieser DeutungsmöglichkeitVorschub . Oder : Wird heute wiederum Hinter¬
treppenpolitik gemacht ? Nach Sachlichkeit siehtdas alles auf keinen Fall aus .Ändert die Mitteilung , es hätte schon früherin dieser Richtung eine Untersuchung statt¬
gefunden , daran etwas , daß Maier Gersten¬maier im Landtag gedroht hat ? So wenig wiedie fatale Erklärung , er , Maier , habe kurzzuvor „privat , jedoch zuverlässig “ Mitteilungüber den Umfang der Verfehlungen erhalten ,zumal alles in allem bis jetzt kein Grund zurAnnahme vorliegt , irgend jemand habe sich
persönlich bereichert , wenn er Spenden des
Auslands Notleidenden zugänglich machte . Und
schließlich darf die entlastende Erklärung des
Bundesflnanzministers auch nicht einfach igno¬riert werden . Der letzte Kommentar des Stutt¬
garter Staatsministeriums aber klingt wieoffener Hohn , wenn festgestellt wird , Dr.Maier werde zu dem eingeleiteten Verfahrennicht Stellung nehmen , weil die Regierung indieses schwebende Verfahren nicht eingreifenwolle ! Was der Einleitung des Verfahrens vor¬
ausgegangen ist , reicht vollkommen aus , sodaß weitere Eingriffe zweifellos sich erübrigen .Sagen wir es nochmals deutlich : Der FallGerstenmaier liegt in der Zukunft , sofern mannicht schon heute feststellen will , dem Leitereiner so segensreichen caritativen Einrichtung ,wie es das evangelische Hilfswerk darstellt ,stunde es besser an , weniger politischen Drangzu haben . Primär berührt uns aber hier dasVerhalten Maiers . Hat er sich benommen , wieman das von einem Ministerpräsidenten undJustizminister , wie man es von einem Demo¬kraten erwarten dürfte ? Nein ! Mehr schadenkann man der Demokratie schon gar nicht , alsdas hier geschehen ist .

gesamte russische Industrie sei schon fast
völlig unterirdisch verlegt , und zwar Jederwichtige Zweig weit entfernt voneinander
mehrfach gegen Ausfälle durch Atomtreffer ge¬schützt Sämtliche russischen Städte würdenvor Kriegsbeginn evakuiert und menschen¬leer sein . Stalins Hauptsorge sei das öl . des¬
sen Vorkommen trotz aller Anstrengung bis¬her nicht ausreichend erschlossen seien

Schaposchnikows Aussagen bilden gegen¬wärtig Österreichs Tagesgespräch !

Denkt Stalin sich so den Krieg ?
Sohn seines strategischen Lehrmeisters flüchtete nach Westösterreich

Sonderbericht unseres Wiener H St .-Korrespondenten
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Die Lawine
Vom doppelten Gesicht der Berge erzählt

hier Henry H o e k — und von Ereignissen,
wie sie in diesen Wochen der Lawinenkata¬
strophen alle Herzen erschüttert haben.

Jung war ich und liebte die Berge — mit einer
sentimentalen , romantischen Liebe, die Erwide¬
rung verlangte und als selbstverständlich ansah.
Da wurde vor meinen Augen mein bester Freund
von einer Lawine in die Tiefe gerissen.

An jenem lieblichen Tag voll Frieden und gol¬
dener Sonne, die aus einem sanft verschleierten
Himmei schien , an jenem Tage voller Schönheit
und Grauen fand meine kindliche Bergliebe ihr
Ende, fand ich meine Einstellung zum Berge.

Die — menschlich geurteilt — zynische Gleich¬
gültigkeit der Natur allem Gefühl und jedem
Mut gegenüber , wurde mir plötzlich offenbar :
noch war Ich so kindlich , daß sie mich empörte . . .
Aber ich sah das doppelte Gesicht, das wir den
Bergen beilegen , höhnisch grinsen.

Ohne mein Wollen , ohne meine Schuld und
ohne mein Zutun war es geschehen: die ver¬
ehrende Liebe zu den Bergen war tot Ich war so
weit gekommen, daß ich sie klar sah als das , was
sie sind und nicht mehr als das, was wir in sie
hineinlegen und aus ihnen machen. Alle kind¬
lichen Illusionen waren plötzlich verflogen . . .
Aber dennoch: es blieb der Zauber der Berge,
Jenes Unsagbare und Unerklärliche , dem ich von
Jugend an verfallen war

Es blieb das große „ Glück der Berge“ — auch
ohne empfindsame Gefühle . Ich war ein Berg¬
steiger geworden . . .

Und ich erlebte das Glück des Bergsteigers , das
mit keinen Worten anderen Menschen erklärt
werden kann . Nein, es gibt kenie Worte, die da¬
von richtig erzählen . Das Ist unmöglich. Aber
möglich ist es vielleicht, anderen begreiflich zu
machen , daß dieses Glück für viele von uns vor¬
handen ist, daß es eine „Tatsache“ ist . . . An je¬
nem friedlichen Tage voll Schönheit und Sonnen¬
schein war ich ein anderer geworden . Anders sah
Ich die Berge — meine Berge, die mich trotzdem
nach wie vor im Banne hielten . Ich hatte erfah¬
ren , daß sie „unbeteiligte Natur“ sind , daß sie das
edle Feuer der Jugend verraten , genau so seelen¬
los , wie sie der modernen Habsucht, dem elende¬
sten Ruhmhunger oder dem höchsten Mute
gegenüberstehen.

Mein gefühlsseliger Glauben an ihre gütige
Größe war dahin . Ich sah sie , wie sie sind, spie¬
lend mit dem Menschen, bis seine letzte Kraft
dahin , bis der Tod den Schlußpunkt setzt

Allen geöffnet, aber keinem treu , werfen sie
das schillernde Netz ihres Zaubers Uber uns, um
die Besten zu verderben .

Sie mit Vertrauen zu lieben, ist nicht wohl¬
getan. Denn sie sind nicht menschlich und kennen
kein Band und kein Bündnis, keine Treue im
Unglück und keine Kameradschaft — sie fragen
nicht nach der hingebenden Verehrung eines Le¬
bens . Groß und gewaltig ist, was sie verspre¬
chen ; groß und beglückend ist, was wir in ihnen
finden.

Aber zu diesem Glück der Berge gibt es nur
einen Weg : der heißt . Pfad der Stärke und der
Vorsicht“ . Grenzenloses Mißtrauen ist erstes Ge¬
bot. Es ist eine einseitige Liebe zwischen Mensch
und Berg . . .

Und dennoch: ich preise den glücklich, der
ihnen verfallen ist.

Entnommen dem Buch : „Mit Schuh und Ski" .
(Nymphenburger Verlagshandlung , München ) .

Nestroys „Häuptling Abendwind“
Zum erstenmal in Deutschland

München erlebte ein theatralisches Kuriosum,
dazuhin ein sehr reizvolles. Der von Nestroy
nach einer französischen Vorlage mit der Musik
von Offenbach geschriebene Operetteneinakter
„Häuptling Abendwind“ oder „ Das greuliche Fest¬
mahl" war nach seiner Uraufführung 1862 am
Wiener Treumann -Theater überhaupt verschol¬
len , bis 1912 Karl Glossy das wieder aufgefun¬
dene Manuskript in der „Neuen Freien Presse“
veröffentlichte . Die für Schauspieler recht schwie¬
rig zu singende Musik Offenbachs stand auch
dann noch dem Bühnenerfolg im Wege . Axel
von Ambesser ließ sich jetzt durch Karl von
Feilitzsch eine einfache und eingängige Musik
dazu schreiben und brachte mit Ihr Nestroys tief¬
sinnig-übermütigen Ulk zum ersten Male in
Deutschland an den Münchner Kammerspielen
mit durchschlagendem Erfolg heraus . Die Ge¬
schichte vom Besuch des Kannibalenhäuptlings
Biberhahn , dem Heftigen, bei dem befreundeten ,
von den Weißen Jedoch noch unentdeckten Häupt¬
ling Abendwind, dem Sanftmütigen , funkelt»

ohne jede Zutat von heute voller aktueller An¬
spielungen auf unsere wahrhaft menschenfresse¬
rische Zeit. Was etwa hätte peinlich werden
können , wurde von der sprühenden , zauberhaft
leichten Aufführung restlos überspielt . Mimus
war in diesem tänzerischen Spiel mit Worten und
Gesten auf das charmanteste entfesselt und wie¬
der gebändigt , so daß es oft Beifall bei offener
Szene gab. Übermütig-verwegen waren das Büh¬
nenbild und die Südseekostüme von Kurt Hall¬
egger . Wilfried Seyferth spielte in riesigenFranz-Joseph-Koteletten mit bezaubernder Gut¬
mütigkeit einen Nestroyschen Wilden aus Wien ,Rudolf Vogel war zwerchfellerschütternd in sei¬
ner Mimik der cholerische Widerpart , Erni Wil-
helmi vergnügt verspielt Abendwinds sechzehn¬
jähriges Töchterlein und Ambesser selber ein
keck schwadronierender Wiener, doch in der
Südsee geborener Friseur .

Zuvor hatte es eine Bearbeitung von Molares
„Der eingebildete Kranke “ durch Axel Ambesser
und Franz Josef Wild nach der Übersetzung von
Paul Prina gegeben. Doch , was hier an neuen
Pointen von den Bearbeitern hinzugetan worden
war , wirkte nicht so aktuell und vor allem nicht
*o elegant wie Nestroys unangetasteter Text . Die
Inszenierung war auch hier in den Puppen¬
stubenmöbeln von Hallegger ganz auf das ver¬
spielt Tänzerische gestellt . Wilfried Seyferth gab
einen zwar sehr temperamentvollen , doch recht
gutmütigen eingebildeten Kranken , mit vielen
reizenden Einzelzügen ausgestattet . Ernl Wil¬
helm! war charmant das stets überlegene Dienst¬
mädchen Toinette und Rudolf Vogel und Axel
von Ambesser als Dr. Diaforius senior und junior
grandios komische Monumente menschlicher
Arroganz. H . D.

2 . Universitätstag in Ehingen
Als erster Redner beim Universitätstag ln

Ehingen am 17. und 18 Februar sprach Prof .
Dr. Welschedel , Tübingen , über „ Das Rät¬
sel der Zelt“ . Der Vortragende stellte das Zeit¬
problem als solches ln den Mittelpunkt seiner
Ausführungen . Es kam ihm darauf an , das Ver¬
hältnis des Menschen zur Zelt als einer natür¬
lichen Gegebenheit zu kennzeichnen und dadurch
das Bewußtsein der Gegenwart zu steigern . Zeit
Ist mehr als eine Kette von Augenblicken, oder
dlminuiert , eine Grenze zwischen den Zustands¬

formen der Wirklichkeit ; Zeit läßt sich nur als
Wesenskomponente des Daseins begreifen , etwaim Sinne der Erkenntnis des Hl. Augustinus
„Der Mensch ist in der Zeit“ . Prof . Weischedel
präzisierte diesen Gedanken unter Bezug aufseine Anfangsdefinition der Zeit als Grenze, in¬dem er auf die Stellung des Menschen zwischenZeit und Ewigkeit hinwies . Das Wesentliche derZeit schien ihm somit nicht in ihren Zustands¬formen begründet , sondern im Übergang , inder Dynamik, welche die Existenz des Menschen
grundlegend bestimmt .

Prof . Dr. W e n k e, Ordinarius für Philosophieund Direktor des Pädagogischen Seminars derUniversität Tübingen bot eine ausgezeichnete
Einführung ln „Wesen und Erforschung desCharakters “ Dabei ging es dem Vortragendenzunächst um eine klare Abgrenzung der psycho¬logischen Begriffsbedeutung des Wortes „Charak¬ter “ von anderen Auffassungen , welche sich mit
Jener Bezeichnung im Sprachgebrauch verbin¬den . Charakter bezeichnet nach der Begriffsbe¬
stimmung von Prof Wenke den innersten Kernder Persönlichkeit , ein lebendiges Zentrum , aus
dem sich das Wesen eines Menschen entfaltet .
Eingehend befaßte sich der Redner mit den
Prinzipien der wissenschaftlichen Charakterolo¬
gie welche aus dem Bemühen hervorgegangen
ist, ganz praktisch den Charakter des Menschen,sowohl den eigenen als auch den fremden , zu
crfssscn

Der diesjährige Ehinger Universitätstag schloß
mit einem Lichtbildervortrag von Prof Dr.
Weis über „Schwaben als Kunstlandschaft ".
Der Redner machte u . a . auch auf die Beharrlich¬
keit des romanischen Formideals ln Schwaben
aufmerksam , als das gotische Element ln an¬
deren Gegenden bereits die ausschließliche Vor¬
herrschaft angetreten hatte .

In Sigmaringen findet vom 8. bis 11. März eine
„Ostdeutsche Woche “ statt , die vom
Kreisvertrauensrat für Heimatvertriebene und
den ostdeutschen Landsmannschaften in Verbin¬
dung mit der Sigmaringer „Gesellschaft für
Kunst und Kultur “ veranstaltet wird . Auf dem
Programm steht u . a . ein Vortrag von Prof . Dr.
Otto K 1 ö d e n , Reutlingen , über „Das Ver¬
mächtnis der ostdeutschen Kultur an den deut¬
schen und europäischen Westen".
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Häusliche Zwistigkeiten
Ein Wort zur Studiofrage des Südwestfunks in der Pfalz

Es scheint uns in Südwürttemberg eigentlich
nur am Rande zu berühren , welch tiefgehende
Zwistigkeiten in Rheinland -Pfalz wegen des Süd¬
westfunks ausgebrochen sind . Und doch haben
wir jetzt , wo uns diese Rundfunkanstalt ein
eigenes Studio in Tübingen eingerichtet hat und
durch die Aufstellung neuer Sender für immer
bessere Empfangsmöglichkeiten sorgt , so viel Ver¬
hältnis zu dem Südwestfunk gewonnen , daß
unsere Leser ein aufklärendes Wort vielleicht
begrüßen .

Der Südwestfunk , der die Sendeanstalt für die
3 Länder der französischen Zone ist und von den
Hörergebühren aus diesem Gebiet lebt , ist von
der französischen Militärregierung in Baden -
Baden eingerichtet worden . Dort hat er sein Zen¬
tralstudio , das in betonter Einfachheit in ver¬
schiedenen Hotels sein Unterkommen hat . Es läßt
den Rheinland -Pfälzem seit langem keine Ruhe ,
daß nicht ihr Land und damit das unbestrittener¬
maßen größte der französischen Zone die Rund¬
funkanstalt beherbergt . Ein Umzug in eine der
Städte dieses Landes scheidet aber wegen der
damit verbundenen Kosten von vornherein aus .
Von Anfang an hat daher der Südwestfunk be¬
sonderen Wert darauf gelegt , Rheinland - Pfalz
zum Ersatz besonders reichlich mit Rundfunk¬
einrichtungen zu bedenken . Dort ist der große
Sender Wolfsheim mit einem Kostenaufwand
von rund 2,5 Milionen DM errichtet worden , dort
unterhält der Südwestfunk 2 selbständige Stu¬
dios , Kaiserslautern und Koblenz , mit selbstän¬
digen Orchestern .

Als die rheinland - pfälzische Landesregierung
von Koblenz nach Mainz verlegt wurde , setzten
die maßgeblichen Kreise dieses Landes sich dafür
ein , daß in die neue Hauptstadt ein selbständi¬
ges , groß ausgebautes Studio komme . Der Süd¬
westfunk ging auf diesen Wunsch bereitwillig ein
und bereitete die Pläne für den Ausbau eines
repräsentativen , zerstörten Gebäudes im Mittel¬
punkt der Stadt vor . Der Aufwand für diesen
Ausbau ist aber erheblich , und die Mittel des
Südwestfunks sind nicht unbegrenzt . Im Gegen¬
teil gehört er , was seine Hörerzahl angeht , nur zu
den mittleren Sendern der Bundesrepublik und
hat , da er 1945 , im Gegensatz zu anderen Sende¬
anstalten , keinerlei technische Apparatur vor¬
fand , besonders große Kosten für den Aufbau
der erforderlichen Sendeeinrichtung aufzuwen¬
den Hinzu kommt , daß er nunmehr , um dem
durch den Kopenhagener Wellenplan eingetre¬
tenen Wellenmangel zu begegnen , die Versor¬
gung der Bevölkerung mit Ultrakurzwellenemp¬
fang sichern muß .

So war es unvermeidlich , daß die Intendanz in
Baden -Baden , in voller Übereinstimmung mit

Die Einflüsse der Luftelektrizität
Buchau . In der luftelektrischen Forschungs¬

stelle Buchau am Federsee und in der Heil¬
anstalt Schussenried kommen am 6,/7.
März etwa 30 Meteorologen , Geophysiker und
Ärzte aus verschiedenen europäischen Ländern
zu einer Aussprache über die Einflüsse der elek¬
trischen Verhältnisse in der Atmosphäre auf den
Menschen zusammen .

Die jetzige Aussprache erfolgt auf Einladung
von Dr . H . Israel , dem Leiter der Buchauer
Forschungsstelle , die zum Observatorium Fried¬
richshafen des Landeswetterdienstes gehört und
wird unter dem Vorsitz von Prof . Peppier ,
dem Leiter des Landeswetterdienstes stehen .

8tidi ba# würbe bevidftei
Ein vierzehnjähriger Junge fiel in Fr euden -

sta dt bei einer Schneeballschlacht Innerhalb
von Bauruinen in einen schlecht abgedeckten acht
Meter tiefen Kellerschacht und wurde schwer
verletzt

•
In einem Sin d elf in g e r Autowerk ver¬

suchte ein Arbeiter eine Pistole zu reparieren .
Dabei löste sich ein Schuß . Die Kugel drang
einem anderen Arbeiter in den Unterleib . Der
Schwerverletzte schioebt in Lebensgefahr .

*

Während einer kurzen Rast in Kuchen bei
Geislingen entdeckte ein Lastwagenfahrer auf
dem Anhänger drei Jugendliche , die aus dem
Bürgerspital in Stuttgart ausgerlssen waren . Un¬
gesehen hatten die Jungen , von denen zwei
sieben und der dritte vierzehn Jahre alt waren ,den Anhänger des Lastwagens bestiegen . Die
Geislinger Polizei nahm die Ausreißer für eine
Nacht in Obhut und ließ sie dann an den Aus¬
gangspunkt ihrer Reise zurückbefördem .

•
Wer hat bloß den Käse vom Wagen gerollt ,

fragte sich ein Kraftfahrer aus dem AUgflu, als
er beim Entladen seines Fahrzeuges in Geis¬
lingen feststellte , daß eine Kiste mit Käse
fehlte . Es wird vermutet , daß die Kiste auf einer
der Steigen zwischen Ulm und Geislingen von
einem Autospringer entwendet wurde .

dem Verwaltungsrat und den zuständigen Aus¬
schüssen des Rundfunkrats , den Beschluß faßte ,
nach Einrichtung des Mainzer Zentralstudios
die Studios in Kaiserslaute rn und Ko¬
blenz aufzulösen Eis wäre unverantwortlich ,
wollte man die sowieso knappen Mittel auf
5 Studios : Mainz , Kaiserslautern , Koblenz , Frei¬
burg und Tübingen verzetteln und auf diese
Weise entweder das doch wesentliche Zentralpro¬
gramm verkümmern lassen oder aber die Anstalt
in ernste finanzielle Schwierigkeiten stürzen .

Man hatte die Rechnung aber ohne die Pfälzer
gemacht , die nach Bekanntwerden des Beschlus¬
ses in ein wahres Wehgeschrei über den Verlust
ihres Landesstudios ausbrachen . Das wäre an sich
vielleicht verständlich , unverständlich aber ist ,
daß die Angriffe nicht gegen die Landesregie¬

rung , sondern gegen den Südwestfunk gerichtet
wurden Denn die Landesregierung war es ja , die
mit ihrer Forderung nach einem Zentralstudio
den Anlaß zu der Notwendigkeit einer Auflösung
von Kaiserslautern gegeben hatte .

Wir können dem Südwestfunk nur den guten
Rat geben , die Schwierigkeiten in Rheinland -
Pfalz selbst austragen zu lassen . Eins steht fest :
die finanzielle Lage erlaubt nur , entweder das
Zentralstudio in Mainz einzurichten oder die
Studios in Koblenz und Kaiserslautern aufrecht¬
zuerhalten . Alle Angriffe auf den angeblichen
Rundfunkzentralismus in Baden - Baden sind fehl
am Platz , der Südwestfunk hat sich regional so
stark aufgelockert wie kein anderer Sender in
Westdeutschland . Sachlich in keiner Weise be¬
gründet und sehr bedauerlich wäre es , wenn das
innerlich schwierig strukturierte Land Rheinland -
Pfalz seine häuslichen Zwistigkeiten auf dem
Rücken des hieran völlig unbeteiligten Südwest¬
funks auszutragen versuchen wollte . T-r .

Richtfest des Ebinger Bahnhofs
Ebingen . In Anwesenheit zahlreicher Ehren¬

gäste , darunter des Präsidenten der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe , Dr E i s e 1 e , fand am Frei¬
tagabend das Richtfest des neuen Bahnhofs stattDer Ebinger Bahnhof war in den Apriltagen desJahres 1945 total zerstört worden . Das Bauvor¬haben konnte in der verhältnismäßig kurzen Zeitvon 7*/• Monaten verwirklicht werden . Nach sei¬
ner Inbetriebnahme , mit der gegen Ende Juli
gerechnet werden kann , wird der Ebinger Bahn¬
hof der modernste in Südwürttemberg sein .

sen wurden jedoch die Schulkassen der berufs¬
bildenden Schulen , sowie die Verwaltung der
Mittel der Schülerwohlfahrtspflege an allen
Schulen . Die jetzige Bestimmung zur Aufhebungauch dieser Sonderkassen stützt sich auf die
derzeitige Gemeindeordnung , in der die Ein¬
heitskasse zwingend vorgeschrieben ist .

3163 neue Wohnungen geschaffen
Tübingen . In Württemberg - Hohenzollern wur¬

den im 4. Quartal 1950 insgesamt 930 neue Wohn¬
gebäude erstellt . Dadurch sind 1707 Wohnungen
mit 6809 Wohnräumen , also durchschnittlich vier
je Wohnung , gewonnen worden . Weitere 1456
Wohnungen kamen in diesem Zeitraum durch
Um - , An - und Ausbauten hinzu , so daß der ge¬samte Zugang sich auf 3163 Wohnungseinheitenbelief . Uber die Hälfte der neuen Wohnhäuser
wurden durch private Bauherren erstellt , ein
Drittel durch gemeinnützige Wohnungsuntemeh -
men und 73 durch Behörden oder Körperschaftendes öffentlichen Rechts .

42 Studentenzimmer
Tübingen . Die AIlianz - Lebensversicherungs -

AG . eröffnete am Freitag in Tübingen ihr erstes
Studentenheim in der Bundesrepublik . Es hat 42
modern eingerichtete Wohnzimmer , Bäder , Du¬
schen , einen Tagesraum mit Bibliothek und eine
Teeküche .

Auf dem Boden der Reutlinger Beschlüsse
Eine Entschließung des Schwäbischen Sängerbundes Württemberg -Hohenzollern

Reutlingen . Das Gesamtpräsidium des Schwäb .
Sängerbundes Württemberg und Hohenzollem
hat in Anwesenheit sämtlicher Gauvorsitzenden
aus dem alten Lande Württemberg mit Hohen -
zollern auf seiner Sitzung in Stuttgart vom 24.
Februar 1951 zu der gegenwärtigen Lage im
schwäbischen Sängerleben Stellung genommen
und folgende Beschlüsse gefaßt :

1 Das Gesamtpräsidium des Schwäbischen Sän¬
gerbundes Württemberg und Hohenzollerns stellt
sich vorbehaltlos auf den Boden der Reutlinger
Beschlüsse vom 7. Mai 1950 . An diesen Beschlüs¬
sen halten auch heute noch 1100 Vereine durch
ihre Zugehörigkeit zu unserem Bunde fest . Diese
Beschlüsse machen es dem Schwäbischen Sänger¬
bund Württemberg und Hohenzollem nah wie
vor zur Pflicht , für die Einheit der Schwäbischen
Sängerschaft zu leben und zu wirken .

2. Ein Anschluß des Schwäbischen Sängerbun¬
des Württemberg und Hohenzollem an einen der
beiden deutschen Sängerbünde ist solange nicht
möglich , als der Deutsche Sängerbund sich nicht
bereit gezeigt hat , in ernste und aufrichtige Ver¬
handlungen über eine Einigung der Deutschen
Sängerschaft einzutreten , und solche Verhand¬
lungen nicht abgeschlossen sind . Solange das
nicht der Fall ist , wird der Schwäbische Sänger¬
bund Württemberg und Hohenzollem an der in
Reutlingen beschlossenen Neutralität weiter fest -
halten . «

Ferner hat das Gesamtpräsidium des Schwäbi¬
schen Sängerbundes Württemberg und Hohen -
zollern beschlossen , den diesjährigen Bundestag
auf 15. April 1951 nach Ludwigsburg einzuberu¬
fen . Es wird diesem Bundes ’ag für das Jahr 1952
ein Bundesliederfest vorschlagen .

Südwestdeutsche Chronik
Mietflugzeuge für Deutsche

Stuttgart . Auf dem Stuttgarter Verkehrsflug¬
hafen Echterdingen wurden am Samstag
vier - bis fünfsitzige Reiseflugzeuge für deutsche
Interessenten vorgeführt . Die Schweizer Vertre¬
tung der amerikanischen „ Cessna ‘*-Flugzeug -
werke hatte zwei Mustermaschinen von Bern
nach Stuttgart gebracht . Deutsche Firmen und
auch die Aero -Klubs sollen die Möglichkeit er¬
halten , derartige Flugzeuge zu chartern . . Sie wer¬
den ihnen für Einzelreisen oder auch für längere
Zeit mit einem Schweizer Piloten überlassen .

Initiator der Vorführung war der Präsident des
deutschen Aero -Klubs Wolf H i r t h . Neben vie¬
len Pressevertretern und Rundfunkleuten hatten
sich rund dreißig deutsche Interessenten einge¬
funden , unter ihnen Hanna R e i t s c h und Elly
Beinhorn . Der Kauf und das Führen von
Flugzeugen ist Deutschen zurzeit noch durch
alliierte Gesetze verboten . Der Kaufpreis beträgt
75 000 DM.

Die Motorleistung der Vorführmaschinen liegt
zwischen 150 und 200 PS . Ohne Zwischenlandung
können in vier Flugstunden U00 Kilometer zu¬
rückgelegt werden .

Fremdenwerbung mit Götz von Berliehingen
Heilbronn . Die deutsche Zentrale für den

Fremdenverkehr in Frankfurt hat in Jagsthausen ,
Kreis Heilbronn , zwanzig Kopien der eisernen
Hand des Ritters Götz von Berliehingen bestellt ,
die im Original in Jagsthausen aufbewahrt wird .
Die eisernen Hände sollen in ausländischen
Reisebüros ausgestellt werden und für den Be¬
such der Götz -Festspiele in der Jagsthausener
Burg werben .

Jugendliche Einbrecherbande
Eßlingen . Sieben 15- bis 17jährige Jungen wur¬

den vom Eßlinger Amtsgericht zu Jugendgefäng¬
nisstrafen bis zu acht Monaten verurteilt . Unter
der Leitung eines 21jährigen , den die Jungen
„Boß “ nannten und der als einziger Erwachsener
acht Monate Gefängnis erhielt , hatten die Ver¬
urteilten im vergangenen Jahr zahlreiche Kioske
ausgeraubt . Nach Ansicht des Staatsanwalts sind
die Jungen vor allem durch schlechte Bücher und
minderwertige Filme verdorben worden .

Flucht über die Gefängnismauer
Eßlingen . Vor den Augen eines Aufsehers ist

ein 19jähriger Strafgefangener aus dem Hof des
Amtsgefängnisses in Eßlingen über die acht Me¬
ter hohe Gefängnismauer entwichen . Während
des Morgenrundgangs stahl er sich in eine Ecke ,lief plötzlich auf die Mauer zu und kletterte be¬
hend wie eine Katze an den Quadersteinen der
steilen Wand hoch . Aus acht Meter Höhe sprang
er auf die Straße und verschwand . Passanten auf
der Straße wagten nicht einzugreifen . Von dem
Flüchtigen fehlt noch jede Spur .

Aus der Strafanstalt F r e i b u r g war fast zur

gleichen Zeit ein 22jähriger Häftling ausgebro¬
chen , der aber am Samstag bei Rastatt von
Polizeibeamten nach aufregender Jagd gefaßt
werden konnte Zweimal hatte er die stellen¬
weise bis zu einem Meter tiefe Murg auf seiner
Flucht vor der Kriminalpolizei durchwatet , ehe
er an Land von einem Schutzpolizisten eingeholt
und vollkommen durchnäßt zur Polizeiwache ge¬
bracht werden konnte .

Ulmer Kasernen werden geräumt
Ulm. Die Räumung der Ulmer Bleidorn -

k a s e r n e ist am Freitag abgeschlossen worden .
Die Sedankaserne wird bis zum 10 . März
geräumt werden . Die 1008 heimatlosen Ausländer ,
die zurzeit noch in der Kaserne wohnen , werden
in Ulm selbst sowie in mehreren nordwürttem -
bergischen Städten untergebracht werden ! Auch
die 545 Bewohner der Ulmer Boelckekaserne
werden in der kommenden Woche ausquarliert .
Die Ludendorff - und die Reinhardtka¬
serne in Neu -Ulm werden zwischen dem 6 . und
9 . März geräumt . In diesen beiden Kasernen
leben gegenwärtig 1700 heimatlose Ausländer .
Über ihre Unterbringung ist noch nichts bekannt .

Das Nachthemd fing Feuer
Nürtingen . Eine 89jährige Frau starb im Nür-

tinger Krankenhaus an den Folgen schwerer
Verbrennungen . Bei einem Gang durch ihre
Wohnung hatte sich ihr Nachhemd an einer
Kerze entzündet . Obwohl eine Mitbewohnerin
sofort herbeieilte , konnte die Greisin nicht mehr
gerettet werden .

Heim für 60 junge Männer
Reutlingen . Das Reutlinger Freizeitheim , das

früher der DAF gehörte und in den letzten Jah¬
ren treuhänderisch verwallet wurde , ist vom
Internationalen Bund für Kultur - und Sozial¬
arbeit erworben worden . In ihm werden etwa
60 eitern - und existenzlose junge Männer im
Alter von 16 bis 25 Jahren untergebracht . Die
Jugendlichen können in Reutlingen arbeiten .

Aufhebung von Schulkassen
Tübingen . Nach einem Erlaß des Innenmini¬

steriums und des Kultministeriums von Württem¬
berg -Hohenzollern werden mit Wirkung vom l .
April 1951 sämtliche noch bestehenden Schul -
kassen der berufsbildenden Schulen , sowie die
Einrichtung zur Verwaltung der Mittel der Schü¬
lerwohlfahrtspflege aller Schulen als Sonder¬
kassen aufgehoben . Die vorhandenen Kassen¬
bestände werden an die zuständige Gemeinde¬
kasse des Schulträgers abgeführt .

Die früheren Schulkassen der Volksschulen ,
sowie die Rektora '.skassen der Höheren Schulen
sind bereits seit 1942 aufgehoben . Diese Aufhe¬
bung wurde durch einen Erlaß der damaligen
Landesdirektion für Kultus , Erziehung und
Kunst im Jahr 1947 erneut bestätigt . Ausgeschlos -

Kinder als Ladendiebe
Tailfingen . Sechs Kinder im Alter zwischen

6 und 12 Jahren , die seit Wochen Geld - und
Warendiebstähle vor allem in Geschäften ver¬
übten , wurden dieser Tage bei einem neuen
Diebstahl in einem Sägewerkbüro in Tailfingen
gestellt . Die Ermittlungen ergaben daß die Jun¬
gen bei zusammen 140 raffiniert und planmäßig
ausgeführten Diebstählen e ' wa 500 Mark Bargeld
und für 250 Mark Sachwerte erbeu ' et haben . Ihr
12jähriger Anführer hat allein 44 Straftaten zu¬
gegeben .

Wie wird das Wetter ?
Vorhersage bis Dienstagabend : Bei schwachen

Winden aus vorwiegend nördlichen Richtungen
am Montag besonders im Südosten des Landes
noch stärker bewölkt , aber nur noch leichte Nie¬
derschläge oberhalb 500 m als Schnee Am
Dienstag weitere langsame Wetierbesserung .
Nachts allgemein leichter Frost Temperaturen
in Lagen oberhalb 700 m auch tagsüber unter
0 Grad , in den Niederungen nachmittags bis etwa
5 Grad ansteigend .

Aus Baden
Vom Blitz erschlagen

Offenburg . Ein 16jähriger Junge wurde in
Zusenhofen (Renchtal ) bei Offenburg wäh¬
rend eines Wintergewitiers vom Blitz erschla¬
gen . Er hatte seinen Eltern bei der Feldarbeit
geholfen und wollte gerade nach Hause gehen .

Vier Jahre Gefängnis für Abtreibung
Karlsruhe . Wegen Abtreibung in 108 Fällen

und versuchter Abtreibung in 68 Fällen würde
der 63 Jahre alte Karlsruhe Arzt Dr . Hans
Erb von der großen Strafkammer des Landge¬
richts Karlsruhe nach zweitägiger Verhandlung
zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt .

Pforzheim gedachte seiner Toten
Pforzheim . Am Freitag , dem 6 . Jahrestag des

Luftangriffs auf Pforzheim , gedachte die Bevöl¬
kerung der Stadt der 17 000 Menschen , die da¬
mals ihr Leben ließen . Vertreter der Stadtver¬
waltung , viele Organisationen und der amerika¬
nische Kreisvertreter legten am gemeinsamen
Grab dieser Opfer auf dem Hauptfriedhof Kränze
nieder .

Richtfest der Frauenklinik in Freiburg
Freiburg . Im Zuge des Wiederaufbaus der

Freiburger Universitätskliniken wurde das
Richtfest der Frauenklinik und des neuen
klinischen Verwaltungsgebäudes gefeiert .
Medikamente für Gefangene in Jugoslawien

Freiburg . Die Caritas -Kriegsgefangenenhilfe in
Freiburg hat in diesen Tagen als erste Sen¬
dung 24 Medikamentenpakete nach Jugoslawien
verschickt . Die Medikamente sollen etwa 250
deutschen Gefangenen , die in Jugoslawien an
einer Autobahn arbeiten und in unzureichenden
sanitären Verhältnissen leben müssen , zugute
kommen .

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Sdiwindelgetiihl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper -
lidter Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Antisklero8in -Dragees bekämpft , Antiskleeosin
enthält heilkräftige, blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -eztrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte , ärztlich oft verordnete Blutsalzkompositioa sowie
Medorutin .das dieAdern wände elastischmacht.Das tooooo
fath erprobte Antisklezosin greift die Beschwerdenvon
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees du 2.40,
Kurpackung mit 36c Dragees ou u .io . Erhältlich in allen
Apotheken . AuischlußreidteBfosthuce kostenlos durch das
MEDOPHARH - WERK MÖNCHEN 8 ASB

Für viele Ihrer Verwandten und Freunde im Ausland
bedeutet die Zeitung eine

ßfücke iur Heimat
Ober Kontinente hinweg fühlen sie sich mit der Heimat
verbunden und würden sich freuen, wenn sie regelmäßig
die ihnen so vertraute Zeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren Lieben diese Freude machen? Die Ver¬
triebsabteilung Ihrer Heimat-Zeitung berät Sie gerne.

Der Kaufpöh * ^

lll wirb immer
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- . sein. ■

f Durch direkten Jmport
jj^ ist mein Hiuis in der tac0
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$ u günstigen
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Das Glück
der Frau

ist eng verbunden mit
ihrer körperlichen Frische
Schmerzen aller Art , Ab¬
gespanntheit und Nervo¬
sität prägen sich in Ge¬
sicht und Haltung aus
Bekämpfen Sie darum
schon die kleinen Gesund¬
heitsstörungen e . B in
kritischen Tagen mit
Klosterfrau Melissengeist
aus der blauen Packung
mit den 3 Nonnen . Mil¬
lionen Frauen brachte er
Linderung !

Frisch und
gepflegt

fühlt man sich bei täg¬
lichem Gebrauch von Klo¬
sterfrau Aktiv - Puder ! Ver¬
blüffend saugfähig u . ge¬
ruchbindend schützt er zu¬
verlässig vor den Folgen
lästiger Schweißbildung an
Körper und Füßen , htm
er Wäsche . Kleider und
Strümpfe schonen . Gerade
jetzt unter der oft erhit¬
zenden Winterkleiduns
verlangt die Haut nach
Klosterfrau Aktiv - Puder !

Mittlere Werkdruckerei ln
der franz . Zone Württem¬
bergs sucht ledigen

Drucker
nicht unter 24 Jahren , ln
Dauerstellung .

Ang . unt 487 an das Schwäb .
Tagblat *-

Kleinklaviere
modern , entzückende Formen

ln allen Holzarten .
B. Klinckertuß

Stuttgart , Gelßstr 4. b . Rathaus

Go d, Silber Münzen Schmudc ,
Juwelen (tauft zu Höchstpreisen
l . ihn Stuttgart S Armlnstr »
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Heues in Kürze
Im Garmtscher Eishockey -Freundschaftsspiel schlugPreußen - Krefeld am Samstag vor 10 000Zuschauern den Deutschen Meister SC Rießer -

ttc mit 9 :1 Toren und revanchierte sich damit fürdie am Freitag erlittene 3:8- Niederlage .
Vom 28, Februar bis 4. März 1951 findet in Oberst¬dorf die „Zweite internationale Ski¬

flug w o c h e“ statt . Aus diesem Anlaß werdenvon allen Bahnhßfen im Umkreis von 250 km umOberstdorf Sonntagsrückfahrkarten nach Oberstdorf
ausgegeben .

Der amerikanische Meister Dick Button ge¬wann am Sonntag in Mailand , wie erwartet ,den Weltmelstertitel im Eiskunstläufen der Herren .Button ist Olympiasieger 1948.
Nachdem ihr erst vor kurzem der europäische Ti¬tel im Eiskunstläufen zufiel , konnte die Englände¬rin Jeanette Aitwegg am Samstag in Mailandnun auch die Weltmeisterschaft erringen . Als bestedeutsche Teilnehmerin schnitt Guni Busch aufdem zehnten Platz vor Helga D u d z i n s k i (12.) ab .
Der frühere Schwergewichtsweltmeister JoeLouis besiegte in San Franzisko seinen Lands¬mann , den kalifornischen Titelträger Andy Wal¬ker , durch technischen ko . in der 10. und letztenRunde .
Vor 1000 Zuschauern besiegte der frühere deut¬sche Halbschwergewichtsmeister Conny Rax den

Belgier Rogiers bei der am Samstag ausgetra¬genen Berliner Berufsboxveranstaltung über zehnRunden klar nach Punkten . Der Berliner HeinzT 11 z e könne - >m Schwergewichtsrahmenkampf ge¬gen den Am aner Ken Stribllng ein Unent¬schieden heran holen .
In der würtlembergischen Ringer - Oberliga gab eseine Überraschung : Jahn Göppingen mußte aufeigener Matte gegen Feuerbach ein 4:4 Unent¬schieden einstecken . In schwerem Kampf konnteMünster ln Süßen mit 2 :5 gewinnen . Wangens Ab¬stieg ist mit einer 8 :0-Nlederlage in Schorndorf nunendgültig .

fetzt liegt fürth wieder vorne
Endspurt beginnt / VfB auf den 5 . Platz zurückgefallen

Im süddeutschen Fußball holte sich die Spvgg Fürth durch ihren 7 : 1-Sieg über den FC Singenam 26. Spielsonntag wiederum die Tabellenspitze . Punktgleich (35 : 17 ) sind jedoch der 1. FCNürnberg , der bei Schweinfurt #5 nur ein l : l -Unentschieden schaffte und der bisherige Tabel¬lenführer , VfB Müblburg , der am Samstag überraschend auf eigenem Platz gegen VfL Nek -karau mit 1:2 unterlag . Tabeilenvierter wurde der FSV Frankfurt , dessen 3 :0- Erfolg über denVfB Stuttgart verdient war . An die fünfte Stelle fiel der VfB Stuttgart ab .
SpVgg Fürth — FC Singen 7 :1 (1 :0)

Erst in der zweiten Hälfte brachte das Spieleine für Fürth günstige Wendung Die Platzbe¬sitzer unterschätzten den Gegner und konntennur mit Mühe bis zur Halbzeit durch ein TorHoffmanns führen . Erst als Schade in der 62 .und 64 . Minute zweimal Ins Schwarze getroffenhatte , kam die günstige Wendung für Fürth .Nach dem vierten Treffer von Göttinger mußteSingens Torwart Weber durch Verletzung aus -seheiden . Appis , Bauer und Schade stellten dasEndresultat her .

lang hart gekämpft . Die Platzelf bemühte sichmit allen Mitteln , den starken Gegner durch guteKombinationen zu überrennen . Der doppeltePunktegewinn war vedient . Der glückliche Schützeder beiden Tore war Feuerlein .

FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 3:0 (2:0)Der FSV Frankfurt schlug vor 25 000 Zuschauernden VfB Stuttgart verdient mit 3 :0 (2 :0) Toren .Obwohl der VfB in seiner stärksten Besetzungantrat , enttäuschte er . Lediglich in den ersten 30Minuten gaben die Gäste dank der guten Arbeitihrer Außenläufer den Ton an Der Führungs¬treffer der Gastgeber fiel in der 20 Minute wäh¬rend einer Drangperiode der Stuttgarter . Bereitssechs Minuten später erhöhte Wlrth auf 2 :0 . Nachdem Wechsel flaute das Spiel merklich ab .
SSV Reutlingen — Bayern München 2:0 (1 :0)
Beim 2 :0 des SSV Reutlingen gegen BayernMünchen wurde auf beiden Seiten 90 Minuten

Sepp Gantner und dt . Hitdesuse Gärtner
Tolle Zeiten bei den „Alpinen “ in Garmisch - Partenkirchen

In den Spezial - Konkurrenzen der Alpinen Deutschen Skimeisterschaften , dem Torlauf undder Abfahrt , setzten sich , mit Ausnahme der Freiburgerin Dr . Hildesuse Gärtner im Slalom ,durchweg einheimische Läufer und Läuferinnen , aus Garmisch - Partenkirchen durch . Ein Be¬weis dafür , daß auf den steilen Pisten des Olympia -Qrtes Streckenkenninis von größterWichtigkeit ist . Karl Maurer , der „Stier von Garmisch “ . der jetzt für den SC Rottach startet ,verteidigte seinen Titel als Deutscher Abfahrtsmeister erfolgreich . Lia Leismüller , das Parten -kirchener Wirts *öchferchen , vertauschte den Vorjabrestitel im Slalom mit dem im Ahfahrts -lauf . Die Streckenrekorde wurden auf den Abfahrtspisten am Kreuzedc nicht weniger alsdreizehn mal (zehnmal von den Herren , dreimal von den Damenl unterboten . Franz Grasegger ,Partenkirchen und die Schwarzwälderin Dr . Hildesuse Gärtner errangen die Meisterwürdeim Spezial -Torlauf .
Die Deutschen Alpinen Skimeisterschaften be¬

gannen am Freitagnachmittag mit dem Spezial¬
slalom der Männer und Frauen .

Neuer Deutscher Meister bei den Herren wurde
Franz Grasegger (Partenkirchen ) mit einer
Gesamtzeit von 149,9 Sekunden , wobei er im
zweiten Durchgang mit 74,3 Sekunden die
schnellste Zeit herausholte . Bestzeit im ersten
Lauf fuhr der Titelverteidger Willi Klein
(Oberstdorf ' mit 74,4 Sekunden , fiel jedoch im
zweiten Durchgang stark zurück . Bei den Damen
war Dr Hildesuse Gärtner (Feldberg ) mit 80.6
und 87,8 Sekunden in beiden Durchgängen
Schnellste und sicherte sich mit einer Gesamtzeit ,
von 168 .4 Sekunden den Titel .

»
Belm Abfahrtslauf der deutschen alpinen Ski -

meisterschsften auf der „Olympiastrecke " in
Garmisch - Partenkirchen wurden am Samstag die
bisherigen Streckenrekorde sowohl bei den Da¬
men als bei den Herren mehrfach nnterboten .

Lia Leismüller (Partenkirchen ) holte sich in
der sehr guten Zeit von 3 :48,7 den Titel einer
deutschen Meisterin im Abfahrtslauf vor Hanne¬
lore Franke (Fürth ) mit 3 :4,2 Minuten . Die deut¬
sche Vorjahrsmeisterin Dr Hildesuse Gärtner
landete mit 3 :51 .8 Minuten auf dem dritten Platz .

Bei den Herren kam Titelverteidiger Karl Mau¬
rer (Rottach ) mit 3 :47,1 Minuten zum Erfolg .
Zweiter wurde Willi Klein (Oberstdorf ) mit
3 :48,2 Minuten vor Pepi Erben (Frankfurt ) .

•
Als letzte Konkurrenz der „Alpinen “ wurde am

Sonntag am Gudiberg der Kombinationslauf ent¬
schieden

Bei den Herren siegte der Sonlhofener Sepp
Behr mit 109 8 Sekunden vor Erwin Mühlbauer
(Garmisch ) mit 110 8 und Sepp Folger (Rosen¬
heim ) mit 111 .6 Sekunden . Sepp Gantner (Bad
Wiessee ) , der mit 112,0 Sekunden Vierter wurde ,fuhr im zweiten Durchgang mit 54 .2 Sekunden
Tagesbestzeit . Sepp Kalleder (Bad Wiessee ) . Peppi
Maurer (Partenkirchen ) und Heini Bierling
(Murnau ) folgten in der Placierung

Siegerin bei den Damen wurde Rosl Amort
(Srhellenberg ) mit 130 3 Sekunden vor Dr . Hilde¬
suse Gärtner (Freiburg ) mit 132.5 und Ossi Rei¬
chert (Sonthofen ) mit 135,5 Sekunden .

Damit hatte sich Dr . Hildesttse Gärtner als Da¬menerste der Kombination und Deutsche AlpineMeisterin 1951 qualifiziert . Mit 2,29 Punkten lagsie deutlich vor der zweiten , Hannclore Franke ,die auf 2,71 Punkte kam . 3. Rosel Amort 5,84Punkte , 4. Lia Leismüller 6 .0 Punkte .
Bel den Herren konnte sich der Routinier SeppGantner noch einmal durchsetzen . Erster undDeutscher Alpiner Meister Sepp Gantner (BadWiessee ) 2,51 Punkte , 2. Sepp Folger 3,13 Punkte ,3. Heini Bierling (Murnau ) 3 .59 Punkte , 4 . PeppiErben (Frankfurt ) 4,50 Punkte .

1860 München — BC Augsburg 6:2 (3:2) . DerBC Augsburg unterlag am Samstag bei 1860München mit 2 :6 (2 :3) . Die Gäste ließen den letz¬ten Einsatz vermissen . Im übrigen verhinderteder äufgeweichte Boden die technische Entwick¬
lung des Spieles . Bet München imponierte Laux -
mann und Hornauer , die auch mit zwei Torenam Gesamterfolg neben Flottner , Pledl undMondschein beteiligt waren .

VfB Mühlburg — VfL Neckarau 1 :2 (0 :0) . DerVfB Mühlburg , Süddeutschlands Tabellenfavorit ,unterlag dem abstiegsbedrohten VfL Neckarauauf eigenem Platz am Samstag mit 1 :2 und bezogdamit auch die erste Heimniederlage . Der Helddes Tages war für Neckarau der zweifache Tor¬schütze Ehmann . Verteidiger Fischer erzwangden Ehrentreffer für die unterlegenen Platz¬herren .
Schweinfurt 05 — FC Nürnberg 1 -1 (1 :0). Mit

einem bereits traditionell gewordenen 1 :1 ( 1 :0)trennten sich der FC Schweinfurt und der FC
Nürnberg vor 20 000 Zuschauern . Auf dem glat¬ten Boden hatten die Nürnberger Techniker den
besseren Start . Fünf Minuten vor der Pause er¬zielte jedoch Schweinfurt durch Geyer den Füh¬
rungstreffer . Bereits in der 46. Minute zog Mor -
lock gleich

VfR Mannheim — Eintracht Frankfurt 3 :0 (1 :0) .In einem spannenden Kampf unterlag die Frank¬
furter Eintracht beim VfR Mannheim . Die ersteHalbzeit begann mit merklichen Feldvorteilender gut kombinierenden Frankfurter , die inSchieth und Pfaff ihre besten Leute hatten . Lang -
lotz erzielte mit Freistoß in der 30 Minute das
1 :0. Nach der Pause erhöhten Stiefvater und
Löttke zum 3 :0- Ends .tand .

Darmstadt 98 — SV Waldhof 0 :1 (0 :1) . Der SV
Darmstadt unterlag zu Hause vor 12 000 Be¬suchern in einem harten Treffen gegen den SVWaldhof 0 :1- Der Waldhofsiegestreffer Bei bereitsin der 6 . Minute durch Kling , der eine Flankevon Schmidt einköpfte . Waldhof war im Mittel¬feld leicht überlegen , Darmstadt dagegen vordem gegnerischen Tor oft gefährlich .

Schwaben Augsburg — Offenbacher Kickers 3 :2
(2 :0) . Vor 9000 Zuschauern besiegten die Augs¬burger Schwaben auf eigenem Platz die Offen¬bacher Kickers mit 3:2 (2 :0) . Torschützen für
Augsburg wären Lechner (zwei ) und Zakalucny, .für Offenbach Räufhold und Picard In der zwei¬ten Halbzeit ließen die Gastgeber etwas nach ,dadurch kam Offenbäch stark auf und erzielteseine Gegentore .

Horden bei den Amateuren in front
Schwenningen — Tailfingen 6 :0 / Trossingen verliert daheim

VfL Schwenningen — FC Tailfingen 6 :0 (3 :0)
Trotz ausgeglichenen Feldspiels mußte Tail¬

fingen , das nunmehr in erheblicher Abstiegsge¬fahr schwebt , eine klare Niederlage einstecken .
Schwenningens Angriff nützte jede der sich bie¬
tenden Chancen und kam so durch gute Stür¬
merleistungen zu dem sicheren Sieg . Die Tore
erzielten Haller (2) . Schimmelpfennig (2) , Hau¬
ser und Hennemann .
SVgg Trosslngen — Normannia Gmünd 0 :1 (0 : 1)

Mit den Hoffnungen auf eine Platzverbesse¬
rung war es in Trosslngen vorbei , als der Gmün¬
der Rechtsaußen Berny ln der 10 . Minute den
spielentscheidenden Treffer anbrachte . Die Gast¬
geber spielte zwar meist leicht überlegen , hat¬
ten auch die Mehrzahl der Torchancen aber die
kopflose Angriffsreihe brachte nichts zuwege .
Selbst ein Handelfmeter verstrich ungenützt

SV Weingarten — FV Ebingen 0 :3 (0 :1)
Die vom Anspiel weg tonangebenden Ebingersicherten sich durch eine überzeugende Leistung

zwei wertvolle Punkte und behiehen dadurch
Anschluß an die Spitzengruppe . Kielmayer holte
vor dem Wechsel nach einem Strafstoß die 1 :0-
Führung heraus , Pfeiffer hatte in der 57 Minute
im Anschluß an einen Freistoß auf 2 :0 erhöht
und noch einmal Kielmayer erzielte 3 Minuten

Gonzales vor K 'im?
Auch das zweite diesjährige formelfreie Auto -

mobilrennen Argentiniens der „Premio Eva Duarte
de Peron “ endete am Samstag ln Buenos Aires
mit dem Sieg des argentinischen Ferrari -Fahrers
Gonzales vor den deutschen Mercedes -Benz -
Fahrern Karl Kling und Hermann Lang . Der
Argentinier Fangio , ebenfalls auf Mercedes -Benz ,der als klarer Favorit galt zumal er beim Trai¬
ning die schnellste Runde gedreht hatte , fiel schon

Haben Sie richtig getippt ?
Wcst - Süd - Totoi
Spfr . Katernberg — Preußen Münster 2 :0 1
FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 3 :0 I
Duisburger SV — Hamborn 07 2:1 1
Schweinfurt 05 — 1. FC Nürnberg 1 :1 •
Schalke 04 — Preußen Deiibrück 8:1 1
1. FC Köln - Rot - Weiß Essen 2 :1 1
Rheyclter SV — Borussia M-GIadbach 2 :2 I
Darmstadt 98 — Waldhof Mannheim 0 :1 2
Rot - Weiß Oberhausen — Erkenschwick 1:3 2
Schwaben Augsburg — Kickers offenbäch 3 :2 1
SSV Reutlingen — Bayern München _ 2 :0 1
VfR Mannheim — Eintracht Frankfurt 3 :0 1
Rheinland -Pfalz : 10 1112 112 0
Bayern : 011112102111
»Dte internationale Zehn “ : 1121021200
Nord : 111111121011

ln der ersten Runde ab und kam während des
Rennens nicht mehr zum Zuge .

Der Kampf am Samstag übertraf alle Erwar¬
tungen . Rund 200 000 Zuschauer umsäumten di*
Rennstrecke Das Temperament der Südamerika¬
ner schäumte . Die Polizei mußte einschreiten .
Die Gattin des argentinischen Staatspräsidenten ,Eva Peron , gab das Startzeichen und sofort führ¬
ten abwechselnd Kling und Lang bis Gonzales
in der 7 . Runde die Spitze übernahm und diese
bis ins Ziel erfolgreich verteidigte .

Nach Ansicht argentinischer Fachleute war die
Niederlage der deutschem Wagen darauf zurück¬
zuführen , daß sie in den Kurven dem Ferrari
nicht gewachsen waren .

Weiler w eder übersprungen
Sieger Meister Kleisl

Den auf der Großen Oiympiasdhanze mit inter¬
nationaler Beteiligung ausgetragenen Jubiläums¬
sprunglauf gewann am Samstag der neue Meister
Sepp Kleisl , Partenkirchen , vor rund 12 000 Zu¬
schauern . Er sprang die Weiten von 81 und 84 m
mit der Note 224 . Sepp Weiler stürzte beim ersten
Wertungsspringen an der 79-m-Marke und er¬
reichte anschließend 82,5 m . Zweiter wurde Rudi
Dietrich , Seefeld , Tirol , mit 79,5 und 83,5 m . Drit¬
ter wurde Toni Brutscher , Oberstdorf , mit 78,5
und 82 m , gemeinsam mit Sepp Hohenleitner ,
Partonkirchen , mit 79 und 81,5 m .

später den 3. Treffer , als er einen wuchtigenFreistoß über die Abwehrmauer der Platzherreneinschoß .

Spfrd . Stuttgart — Olympia Laupheim 4 :0 (2 :0)
Das Ergebnis spiegelt den Spielverlauf nicht

richtig wider , denn die Laupheimer waren vorder Pause meist tonangebend , ohne allerdingsdie Sportfreunde -Abwehr einmal bezwingen zukönnen . Kramer in der 6. und Maier in der
18 . Minute sorgten für einen beruhigenden Vor¬
sprung der Gastgeber . Nach dem Wechsel wurdedie Partie zusehends härter und verflachte mehrund mehr . In der 59. und 89 . Minute war Maier ,der damit den Hattrick vollbrachte , erfolgreichund stellte so den unverdient hohen Sieg der
Stuttgarter her .

Ia in Bayern
Berlin schlug Bayern 3:2

Im Vorschlußrundenspiel um den Länderpokalder Fußball - Amateure schlug die Vertretung Ber¬lins am Sonntag vor 12 000 Zuschauern im Regens¬burger Jahn -Stadion die bayerische Auswahl
knapp aber verdient mit 3 :2 (2 :1) Toren . Drei¬facher Torschütze war der Berliner HanneBerndt ; für die Bayern waren Pesahl und Eisen¬sehenk erfolgreich . Die Weiß -Blauen waren zu¬meist überlegen und starteten immer wieder rol¬lende Angriffe auf das Tor der Berliner , in dem
Steinbeck einen besonders guten Tag hatte .

Spiele und Mellen
Oberliga Süd , 1. Liga : VfB Mühlburg — VfL Nek -karau (Sa .) 1:2; 1890 München — BC Augsburg(Sa .) 6 :2 ; VfB Mannheim — Eintracht Frankfurt3 :0 ; Darmstadt 98 — Waldhof Mannheim 0 :1; SpVggFürth - FC Singen r .l ; FSV Frankfurt - VfB

Stuttgart 3 :0 : FC Schweinfurt — 1. FC Nürnberg1:1; Schwaben Augsburg — Kickers Offenbäch 3 :2 ;SSV Reutlingen — Bayern München 2 :0 .
Sp .-Vgg . Fürth 26 19 5 6 73 :33 35 :17
1 FC Nürnberg 26 14 7 6 67 :36 35 :17VfB Mühlburg 26 16 8 7 76 :42 35 :17
FSV Frankfurt 25 14 6 5 61 :38 34 :16VfB Stuttgart 25 15 t 7 60 :33 33 :17FC Schweinfurt 2i> 12 4 8 54 :36 30 :20
1860 München 25 12 2 1» 67 :52 28 :22
Bayern München 26 II 4 U 51 :41 26 :26Eintr . Frankfurt 25 6 8 9 24 :47 24 :26VfR Mannheim 25 11 2 12 57 :49 24 :26Kidcers Offenbach 25 B 4 12 48 :50 22 :28Schwaben Augsburg 25 8 6 U 37 55 22 :28Waldhof Mannheim 26 8 6 12 40 :48 22 :30VfL Neckarau 25 8 2 14 52 :72 20 :30SV Darmstadt 98 26 7 5 14 39 :67 19 :33SSV Reutlingen 26 7 4 15 38 :90 18 :34FC Singen 04 25 6 2 15 33 :76 15 :33BC Augsburg 25 5 4 16 39 :63 14 :36

Oberliga Süd , *. Liga : Stuttgarter Kickers - - TSVASV Durlach — FC Bamberg 2 :0 ;Bayern Hof — VfL Konstanz 2:1; Wacker Münchengegen Ulm 46 2a ; ASV Cham — SG Arheilgen 7 -2 ;Viktoria Aschaffenburg — SV Wiesbaden 2:1 ; FCPforzheim - SV Tübingen 4 :0; Hessen Kassel gegenUnion Böckingen 2 :1.
Stuttgarter Kicker *
ASV Cham
Jahn Regensburg
Bayern Hof
1 FC . Bamberg
Hessen Kassel
Vikt Aschaffenburg
1 FC Pforzheim
TSG Ulm 46
Wacker München
ASV . Durlach
SV Wiesbaden
TuV Straubing
FC Freiburg
Union Bückingen
SG Arheilgen
VfL Konstanz
Tübinger SV

Oberliga West : Fortuna Düsseldorf — AlemanniaAachen 1:0 ; Duisburger SV — Hamborn 07 2 :1 ;Rheydter SV — München -Gladbach 2 :2 ; Rot - WeißOberhausen — Erkenschwick 1 :3 ; Schalke 04 gegenPreußen Deiibrück 8 :1 , FC Köln - Rot -Weiß Essen2 :1 : Spfr aKtemberg — Preußen Münster 2 :0 : Bo -

33 :11
32 :14
31 :13

9 :17
Oberliga Nord : Eintracht Osnabrück — WerderBremen 2 :1; Hamburger SV — Göttingen 05 5 :1: FCSt . Pauli — Concordia Hamburg 3 :0 ; Hannover 9«gegen Bremerhaven 93 4 :0 ; Eintracht Lraunschweiggegen VfL Osnabrück 2 :1: VfB Oldenburg — Armi¬nia Hannover 3 :1 ; Itzehoe — Altona 93 3 :1.

26 10 4 4 78 :37 40 :1226 14 6 6 54 :28 34 :1824 15 3 6 50 :25 33 :15iS> 14 5 6 52 :27 33 :1729 11 8 6 36 :28 30 ;2028 12 9 9 58 :45 29 :2825 11 S 9 57 :47 27 :23
26 12 3 11 51 :42 27 :2526 10 7 9 45 :48 27 :2923 11 5 9 59 :42 25 :2126 11 S 12 56 :52 25 :2729 10 4 11 51 :42 24 :2622 8 5 9 46 :43 21 :2325 6 8 11 39 :57 20 :3025 7 5 13 33 :48 19 :3125 6 5 14 37 :73 17 :3324 7 1 16 28 :58 15 :3326 1 2 23 21 :89 4 :48

russia Dortmund — STV Horst Emsdher 0 :2.
Schalke 04 23 15 3 5 60 :30Preußen Münster 23 15 2 6 40 :23Borussia Dortmund 22 11 9 2 42 :281. FC Köln 23 13 2 7 51 :25

Hamburger SV 23 15 4 4 81 :36 34 :12FC St . Pauü 24 12 8 4 62 :34 32 :16Werder Bremen 23 13 4 6 64 :33 30 :16VfL Osnabrück 24 12 6 6 68 .42 30 :18
Endspiel um den Länderpokal der Amateure :: Re -

23 16 1 9 67 :24 33 :1323 13 6 4 71 :44 32 :1422 14 3 6 56 :35 31 :1323 13 4 6 53 :31 30 :1923 14 2 7 51 :36 30 :1923 12 4 7 46 :37 28 :1123 11 4 8 48 :33 26 :2022 10 8 7 63 -41 25 :1922 9 3 10 25 :49 21 :2321 7 6 6 31 :34 20 :2222 9 3 11 53 :31 20 :2422 6 9 10 33 :36 18 :2922 6 5 11 27 :63 17 :2722 6 9 12 36 :59 15 :2021 7 0 14 30 :65 14 :2923 6 2 19 34 :64 14 :3221 8 3 13 32 :45 13 :29« S 7 12 32 :80 13 :3t

gensburg : Bayern — Berlin 2 :3 .
1. Amateurliga Württemberg : Spfr . Stuttgart ge¬gen Laupheim 4 :0 ; Untertürkheim — Zuffenhausen4 :0 ; Sportclub Stuttgart — Klrehhelm 3 :1: Sindel -fingen - Friedrichshafen 2 :2 ; Weingarten - Ebin¬gen 0 :3 ; Trosslngen — Gmünd 0 :1; Schwenningengegen Tailfingen 6 :0 : Eislingen — Kornwesthelm3 :4; Aalen — Fauerbach 6 :0.

SC St ttgart
VfL Slndelfingen
VfR Aalen
SG Untertürkhelm
Spfr . Stuttgart
FV Ebingen
VfL Kirchhetm
FC Eislingen
Olympia Laupheim
SG Friedrichshafen
VfL Schwenningen
Normannia Gmünd
SV Trosslngen
FV Kornwestheim
Spfr . Weingarten
SpVgg . Feuerbach
FV Zuffenhausen
SV Tailfingen

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Truchtelfingen ge¬gen Gosheim ausgef . ; Calmbach — Eningen 3 :3 ;Metzingen — Pfullingen 3 :2 ; Spalchingen gegenSchwenningen 1 :5 (Freundschaftsspiel ) : Tuttlin¬gen - Schramberg 2 :1; Balingen — Heehingen 2:1;Rottenburg — Rottweil 0 :2
Schwenningen
Schramberg
Metzingen
Gosheim
Tuttlingen
Balingen
Mössingen
Spalchingen
Pfullingen
Heehingen
Rottweil
Truchtelfingen
Rottenburg
Eningen
Calmbach

Handball
Gruppe Süd : Blberach — Sigmaringendorf 2 :1 ;Wangen — Saulgau 8 :3 : Sigmaringen — Lindenberg1 :2 : Schwendi - Ravensburg 3 :1: Buchau — Kied -

llngen 2 :3 ; Lindau — Batenfurt 8 :0; Aulendorf ge¬gen Ebingen • :» .
Süd Württemberg , Gruppe Nordt Freudenstadt sa¬gen Pfullingen 8 :8 ; Wellstetten — Reutlingen 10 :2 .

SV FreudenstadtSV Weilstetten
VfL Pfullingen
TSG Reutlingen
TG Trossingen
TSG Balingen
TSG Tübingen
TG Rottweil
Spfr . Dettingen
TB Tailfingen

11 13 • « 50 :24 26 :10
18 11 t • 39 :25 23 :12
18 9 t 5 35 :27 23 :12
18 9 4 5 38 :23 22 :14
16 10 X s 42 :26 22 :14
18 1 0 s 26 :29 21 :1918 7 s 6 49 :39 19 :17
18 9 < 40 :50 19 *1718 6 s s 35 :22 17 :19
15 7 1 t 32 :20 16 :14
18 6 t 9 37 :49 15 :21
1?» 9 s 9 41 *46 15 :22
15 8 I u 31 :62 13 :28
19 4 s 11 38 :52 11 :37
IT 2 • 1( 24 :67 4 :30

u 129 :71 38 :1
M 139 :94 19 :9
U 115 :78 18 :3
13 76 :99 15 :1»
13 87 :96 Uli
11 80:90 8:1*
10 72 :97 T: ll
10 87 :79 0 :14
u 82 :119 6 :19
11 59 :105 I :U

Sieg einzigartiger Energie
Ria Baran und Paul Falk holten in Mailand eine Weltmeisterschaft

Mit Platzziffer 10 und der Punktzahl 10,89holten sich die deutschen Paarlaufmeister Ria
Barsn/Paul Falk ( Düsseldorf ) nach dem Sieg inder Europameisterschaft am Freitag in Mailandauch den Titel eines Eiskunstlauf -Weltmeisters
gegen die bisherigen Weltmeister Geschwister
Kennedy (USA ) , die mit zwei ersten Plätzen
und der Platzziffer 11,5 sowie 10,88 Punkten aufdem zweiten Platz endeten . Dem deutschen Paar ,das damit das Erbe des Ehepaares Baier antrat ,hatten die Kampfrichter vier erste Plätze zuge¬teilt .

Es war nicht nur die Krönung harter Arbeit
von über 12 Jahren an sich selbst , sondern
vor allem ein Sieg der Energie von Ria Baran .Es darf nunmehr offen zugegeben werden daß
der Start ein äußerst gefährliches Spiel um Rias
Gesundheit war . Ein erneuter harter Fall nach
dem verhängnisvollen Sturz in Basel mit dem
Riß eines Rückgratwirbels , und Nervenstörun¬
gen wären mit Wahrscheinlichkeit eingetreten .

Rias unerschütterlicher Optimismus und ihr un¬
bändiger Wunsch so nahe dem Ziel nicht aufzu¬
geben , triumphierten jedoch .

Der Bundespräsident Prof . Heuß hat dem deut¬
schen Weltmeisterpaar für besondere Leistungen
das silberne Lorbeerblatt verliehen und durch
den Deutschen Eissportverband dem neuen Welt¬
meisterpaar seine Glückwünsche übermitteln
lassen . _

Boxvereinssperre aufgehoben
Nur noch gegen Wangen

Die wegen Nichterfüllung der finanziellen
Verpflichtungen gegenüber dem Landessport¬bund Südwüritemberg -Hohenzollern vom Würt -
tembergischen Amateurboxverband über 7 box -
sporttreibende Vereine Südwürttembergs ver¬
hängte Sperre besteht nun nur noch über den
Roxsportverein Wangen .
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Die ganze Welt ist Rohmaterial
Filmregisseure sind Wirklichfeeitsträumer/ Keiner gleicht dem andern

Eines haben alle Filmregisseure gemein¬
sam : sie sind Wirklichkeitsträumer. Männer,
die zuzupacken und sich durchzusetzen ver¬
stehen, Leute mit Ellenbogen , geschickte
Geldverdiener, deren Selbstvertrauen nicht
leicht zu erschüttern ist ; sie sind Organisa¬
toren , Befehlshaber, zielbewußte Praktiker .
Mit solchen Eigenschaften hätten sie auch
große Unternehmer oder Techniker werden
können, würde ihr Lebenslauf nicht bestimmt
von einer ganz eigentümlichen Phantastik ,
von einem Trieb, der sie zwingt, immer von
neuem aus Einfällen, Traumgebilden, leben¬
den Menschen , mit Landschaften, Kulissen,
Bauten aus Gips und allen Arten von Licht
• in Welt zusammenzubasteln, ein Produkt,
das unter der Handelsbezeichnung „Film“
eine vieiverlangte Ware ist.

Filmregisseure und Regisseure am Thea¬
ter sind völlig verschiedenartig. Gewiß ist auch
das Theater eine Welt für sich , aber sie ist
begrenzt und wird vom Regisseur dem Pu¬
blikum in immer neuen Varianten und Be¬
lichtungen gezeigt . Der Theaterregisseur ist
an die Bühne gefesselt , ihm sind von der
Dichtung oder vom Textbuch und der Parti¬
tur Grenzen gezogen . Für den Filmregisseur
ist alles Rohmaterial, nicht nur das Dreh¬
buch , nicht nur der Darsteller, nicht nur das
Atelier; die ganze Welt ist sein Rohmaterial,
sogar das . was von der Welt mit menschlichen
Sinnen nur geahnt werden kann Das bedeu¬
tet nicht , daß der Filmregisseur dem Theater¬
regisseur überlegen wäre. Beider Plattform
ist zu verschieden

Basessen von seiner Phantasie, trachtet der
Filmregisseur danach, durch Bild und Ton,
unter Zuhilfenahme der Mechanik also, et¬
was, das nie geschehen ist und nie geschehen
wird, für Millionen Zuschauer „wirklich“ zu
machen , sie zum Mit-Erleben zu zwingen .
Je absoluter ihm das gelingt , ein um so „grö¬
ßerer “ Regisseur ist er, um so „künstleri¬
scher “ ist sein Film , einerlei, ob er diese
Wirkung erzielt, indem er Bilder und Klänge
möglichst alltagsgetreu zusammensetzt oder
ob er umgekehrt — wie etwa der Franzose
Cocteau — die unwahrscheinlichstenVorgänge
so nahtlos aneinanderfügt, daß sie über das
Auge und Ohr des Zuschauers in dessen Seele
wie ein logischer Eigentraum widerklingen.
Weil die Möglichkeiten des Filmregisseurs so
mannigfaltig sind wie das Leben selbst und
alle Grenzerscheinungen dessen , was wir
„das Leben “ nennen, gibt es kein gültiges
Rezept für die Herstellung eines guten Films ,
oder es gibt so viele Rezepte, wie es gute
Filme gibt

Darum gelingen mitunter selbst bedeuten¬
den Regisseuren , deren künstlerisches Bemü¬
hen anerkannt ist. Filme völlig daneben Die
besten von ihnen haben schon mißglückte
Filme in die Welt gesetzt, und erst bemerkt,
»limimHMIIimmlIHtHHWHHHMIIimtIHlUIHmHIlimiMHMtHWtHWtllMaalMCWIHIWHIHMH

Der hripflenspnael
Ein Englein, schwach und ohne Kraft ,
läßt traurig seine Flügel hängen,
da es sein Pensum nicht mehr schafft,
obgleich die Pflichten es sehr drängen .

Die Friedenspalme welkt rapid,
In seinen zarten Händen,
es singt mit schwacher Stimm' sein Lfed,
und wird es bald beenden.
Es ist zu schwach für diese Welt ,
die nicht mehr an es glaubt
und in der Hand die Waffe hält.
Was ihr den Glauben raubt .
Der Mensch muß selber Engel sein
und seinen Haß in Liebe wenden,
dann wird die ganze Schmach und Pein
für alle Zeiten enden.

WERNER LAMPE

was sfe angerichtet hatten , als die Kinobe¬
sucher ihnen die Quittung dafür gaben —
indem sie ihr Geld in der Tasche behielten.
Andererseits geben die Kinobesucher sehr oft
mit Vergnügen ihr Geld aus für „schlechte “
Filme Das sind meist Reißer, und in ihrer
Art sind sie eben gelungen und „richtig“ .
Der Regisseur, der für den minderen Ge¬
schmack mit Knalleffekten, mit derbster Ko¬
mik , mit billigster Schwarzweißmalerei ar¬
beitet, kann unter Umständen den Film zu¬
standebringen . der überall in der Welt die
meisten Besucher anlockt; es ist ihm dann

eben gelungen, eine neue Wirklichkeit aus
Unwahrscheinlichkeit, Albernheit, Sentimen¬
talität , Roheit und kitschigem Edelmut hin¬
zuzaubern.

Kein Ei auf der ganzen Welt gleicht dem
anderen Jeder Filmregisseur hat eine von
seinen Kollegen abweichende Vorstellung von
dem , was ein Film sein soll . Darum ist der
Stempel, den die Arbeit des Regisseurs dem
Film während seiner Entstehung aufdrückt,immer das eigentliche Aushängeschild für die
Geschmacksrichtung des Films : was Willi
Forst dreht , würde unter Geza v . Cziffras
Händen etwas ganz anderes, Liebeneiner wird
nie den „Dritten Mann “ und Reed nicht
„Sous les toit de Paris“ servieren.

W . A . Persich

Die Augen des gesamten Aufnahmestabes hängen gespannt am Gesichtsausdrude des Regisseurs
(auf unserem Bild Wolfgang Staudte ), der verbissen eine Einstellung sucht. Bequemlichkeit kennt
er nicht . Sich und anderen läßt er nichts Halbes durchgehen

Hormontherapie für Geisteskrankheiten
Neue wirksame Heilbehandlung der Schizophrenie und der Epilepsie

Neue Aussichten auf eine wirksame Heilbe¬
handlung zweier der verbreitetsten Nervenkrank¬
heiten , der Schizophrenie und der Epi¬
lepsie , eröffnet ein Bericht , den Dr . Dixon
Woodburi sowie Dr . George Sayers von der me¬
dizinischen Fakultät der Universität Utah kürz¬
lich veröffentlicht haben

Die beiden Forscher konnten feststellen , daß
zwei der verschiedenen Honnone , die von den Ne¬
bennieren — flachen , halbmondförmigen Orga¬
nen in der Kreuzgegend — abgesondert werden ,
die Reizempfindlichkeit der grauen Substanz des
Gehirns verändern . In dem einen Fall handelt
es sich um das bekannte Cortison , das besonders
bei rheumatischer Arthritis erstaunliche Schmerz¬
erleichterung gewährt , aber auch in der Thera¬
pie verschiedener anderer Leiden verwendet wird .
Das andere führt den Namen Desoxycorti -Coste -
renazetat , kurz , ,D“ genannt .

Bei Versuchen an Ratten zeigte sich , daß Cor¬
tison die Reizempfindlichkeit der Hirnrinde er¬
höht , so daß ein schwacher elektrischer Strom ,
der hindurchgeleitet wird , Krämpfe auslöst , wie
sie bei Epilepsie auftreten . „D“ hat die gegen¬
teilige Wirkung . Es betäubt die graue Substanz ,
■o daß erst ein sehr viel stärkerer elektrischer
Reiz die Krampferseheinungen erzeugt .

Wie bedeutsam diese Entdeckung für Geistes¬
krankheiten sein kann , wird klar , wenn man sich
erinnert , daß Epilepsie auf funktionellen , auch
traumatischen Reizzuständen im Gehirn beruht
und andererseits die Regelbehandlung für Schi¬
zophrenie , die Elektroschocktherapie , solche
Krämpfe künstlich bewirkt . In beiden Fällen ist

also die Reizempfindlichkeit hzw . -Unempfind¬
lichkeit gegenüber der Normallage verändert

Interessant ist in diesem Zusammenhang , daß
Cortisongaben über längere Zeit bei Personen ,
die bereits an geistigen Störungen leiden , Per¬
sönlichkeitsveränderungen bewirken . Diese Er¬
scheinung kann sehr wohl auf der erhöhten
ReizempfSnglichkeit beruhen , die " das Cortison
verursacht

Cortison und „D“ hätten demnach im Körper¬
haushalt u . a . die Aufgabe , für das natürliche
Gleichgewicht bei der elektrischen Empfindlich¬
keit des Gehirns zu sorgen . Daß bei der Ge¬
hirntätigkeit schwache elektrische Ströme wirk¬
sam sind , oder anders ausgedrückt : daß das Den¬
ken , Fühlen und Empfinden , äußerlich gesehen ,
in elektrischen Vibrationen der Gehirnsubstanz
besteht , ist seit längerem bekannt .

KP-Verluste
ROM . Die „ katholische Aktion * Italiens hateine umfangreiche Untersuchung über den Kom¬

munismus vorgenommen und festgestellt , daßseine Bedeutung in Westeuropa ständig zurück¬
geht . Am augenfälligsten seien die Prestigever¬luste in Westdeutschland , Frankreich . Groß¬britannien , den skandinavischen Ländern , Bel¬
gien , Luxemburg und Österreich . Auch in Italienhabe in jüngster Zeit die KP an Bedeutung ver¬loren .

Eine tabellarische Übersicht vermittelt ein Bildüber die verminderte Stärke der Kommunisten
Westeuropas . So ergibt sich beispielsweise in
Westdeutschland von 1946 (rund 10 Prozent Wahl¬anteil ) bis 1950 ein Rückgang auf etwa knapp dieHälfte . In Schweden verloren die Kommunistenebenfalls in 4 Jahren die Hälfte ihrer Anhän¬
ger . In Frankreich sind in den letzten zwei Jah¬
ren etwa 120 000 Kommunisten aus der Partei
ausgetreten .

Volkstanz statt Samba
PRAG . „ Das Verhältnis zwischen Jungen und

Mädchen muß von Kameradschaft und gegensei¬
tiger Achtung getragen sein . Exotische und unse¬rem Empfinden fremde Tänze , in denen sich derkultur - und sittenzersetzende Einfluß des We¬
stens ausdrückt , werden von der Jugend abge¬lehnt .“ Diese Zitat entstammt den Richtlinien fürdie Gemeinschaftserziehung der tschechoslowaki¬
schen Staatsjugend , in denen es auch heißt : „Nie¬
mals darf die gesellige Unterhaltung auf ein
bourgoises Niveau absinken . “ Unter diesem
„Niveau “ ist besonders der Samba genannt , vondem die tschechische Jugend trotz aller Ermah¬
nungen nicht ablassen will . Volkstänze als vor¬
geschriebener Ersatz finden wenig Anklang . Der
Jugend wird empfohlen . Gemeinschaftsausftüge
zu Kollektivfarmen zu machen , sich russische
Filme anzusehen und eifriger als bisher zu den
angebotenen Vorträgen zu gehen .

Für jeden Abgeordneten drei Eier
BONN . Jeder der 402 Abgeordneten des Bun¬

destages fand vor kurzem in seinem Postfach
eine außergewöhnliche Sendung : drei schnee¬
weiße , tadellose , frische Eier . „ Das gute Ei , das
frische Ei , durchleuchtet und gewogen sei “ , und
„das gute Ei es weist sich aus , aber Bonn muß
mit der Verordnung raus “ leuchtete von ihren
Rundungen . Zweck dieser seltsamen Postsendungwar eine zarte Anspielung des deutschen Geflü¬
gelzüchterverbandes , die Forderung nach rascher
Verabschiedung einer Eierverordnung mahnend
den Bundestagsabgeordneten in Erinnerung zu
bringen .

Technisch -fortschrittliche Bundespost
BERLIN Bei einem Vortrag teilte Bundespost¬

minister Schuberth mit , die Bundespost mache in
der technischen Entwicklung ständig Fortschritte .Die Post gebe jährlich 300—400 Millionen DM für
technische Investitionen aus . Zurzeit werde ein
eigenes Pressefernsprechnetz vorbereitet und ge¬meinsam mit dem Bundesverkehrsminister habe
er Pläne entwickelt , einen Postschneilverkehr
mit Behältern und Schnelltriebwagen mit einer
Durschnittsgeschwindigkeit von 125 km/std ein¬
zurichten . Eine Kraftgüterschnellpost sei eben¬
falls vorgesehen Auf dem Gebiet des Ultra -
Kurzwellenfunks seien ebenfalls Projekte von
Internationalem Rang in Arbeit . Die fernmelde¬
technische Verbindung zum Ausland verfügeüber 16 000 km Fernkabelnetz In den letzten
drei Jahren wurden 600 000 neue Fernsprechan¬
schlüsse und 12 neue Fernämter eingerichtet . Die
Brief - und Paketbeförderung im Bundesgebiet
habe im Vorjahre schon die Leistungen der ge¬samten Reichspost im Jahre 1938 übertroffen .

In zehn Monaten Volksrichter
Die ostzonalen Juristenlehrgänge in Schandau

Ein Spiegel der internationalen Wirtschaft
Das Hamburgische Welt-Wirtschaftsarchiv wieder vorkriegsmäßig

Von allen Institutionen, die zurzeit zur Orien¬
tierung und Beratung der deutschen Wirtschaft
bestehen, dürfte dem Welt-Wirtschafts-Archiv
in Hamburg die größte Beachtung zukommen .
Dieses Archiv , das im Jahre 1919 aus der elf
Jahre früher gegründeten Zentralstelle des
Hamburgischen Kolonialinstitutes hervorging,
arbeitet nun wieder wie vor dem Kriege.

Die Tätigkeit des Welt-Wlrtschafts-Arehivs
« •streckt sich über die ganze Erde , wenn
auch in erster Linie die deutsche Wirtschaft
von der ausgezeichnet organisierten Einrich¬
tung Gebrauch macht Zwecks Bearbeitungvon
Fragen , die nichthamburgischeFirmen betref¬
fen, hat das Archiv einen Beratungs- und In¬
formationsdienst geschaffen , der den Interes¬
senten laufenden Informationen über Gescheh¬
nisse und Entwicklungen auf den in Betracht
kommenden Gebieten gibt . Er hilft den
Unternehmungen dadurch • die Kosten
für die eigene Wirtschaftsbeobachtung ganz
wesentlich zu verringern oder einzusparen. Es
versteht sich von selbst, daß die zahlreich ein¬
gehenden Fragen von Fachreferenten behan¬
delt werden, erfahrenen , für ihre Aufgaben
besonders geschulten Wirtschaftswissenschaft¬
lern und Betriebswirten.

Das Welt-Wirtschafts-Archiv besitzt einen
breiten Materialstock und verfügt über 90 000
Bände, vorwiegend wirtschaftliche und tech¬
nologische Nachschlagewerke , Zolltarife, Sta¬
tistiken , Handelsverträge; Ländermonogra-
phien, technische Wörterbücher. Adreßbücher
und Codes . In dem Institut liegen jede Woche
rund 2500 Zeitschriften und Zeitungen aus der
ganzen Welt auf, die durch Spezialabteilungen
ausgewertet werden. Täglich fallen etwa 800
Ausschnitte an die genau gesichet und ein¬
geordnet werden.

Das Hamburgische Archiv liefert auf Wunsch
Photokopien einzelner Artikel, Mikrokopienund Exzerpte. Selbstverständlich ist der Be-
ratungs- und Informationsdienst bestrebt , nur

konkrete, den geschäftlichen Interessen die¬
nende Auskünfte zu geben . Hinsichtlich der
Anfragen und Interessengebiete der einzelnen
Firmen wird strengste Diskretion gewahrt.

Das Hamburgische Welt -Wirtschafts-Archiv
hat auch einen internationalen Mikrofllmdienst
aufgebaut. Es ist in Deutschland der einzige ,der praktisch über die ganze Welt hin arbeitet.
Dieser Dienst steht auch interessierten Privat¬
leuten zur Verfügung zur Beschaffung von Pa¬
tentschriften und Veröffentlichungen jeder Art
im Ausland .

Um seinen weiträumigen Aufgaben gerecht
zu werden gibt das Welt-Wirtschafts-Archiv
in Hamburg mehrere Publikationen heraus,die weit verbreitet sind . Tn erster Linie sei
hier der seit Jahrzehnten bekannte „Wirt¬
schaftsdienst“ genannt, der als Monatsschrift
erscheint. Er fand besonders im Ausland starke
Beachtung und gilt dort als das repräsentativedeutsche Wirtschaftsorgan

Die einzelnen Archive des Instituts sind au¬
ßerordentlich umtangreich. Es liegen etwa fünf
Millionen Ausschnitte der in- und ausländi¬
schen Wirtschafts- und Fachpresse auf. Das
Länderarchiv enthält für rund 250 gebiet -
liche Einheiten das gesamte Informations,material, das in der Presse auf dem Gebiet
der Wirtschaft und Politik anfällt . Das Fir¬
menarchiv besitzt etwa 10 000 Akten von Or¬
ganisationen und Firmen. Das Warenarchiv
bietet neben Informationsmaterial über Roh¬
stoffe und Nahrungsmittel auch solches über
30 000 Persönlichkeiten, vorwiegend aus Po¬
litik und Wirtschaft.

Das Hamburgische Welt-Wirtschafts-Archiv
ist eine wissenschaftliche Anstalt des hambur¬
gischen Staates, die mit der hamburgischen
Universität eng zusammenarbeitet Die Wie¬
deraufnahme der Arbeit wurde von allen Krei¬
sen der deutschen Wirtschaft dankbar be¬
grüßt.

Wenn man von der mittelalterlichen Ge¬
markungsbezeichnung „Schand -Aue “ ausgeht,
so ist die Wahl des an der tschechischen
Grenze gelegenen Kurortes Bad Schandau
zum Zentrum ostzonaler Richterausbildung
außerordentlich treffend. Seit vier Jahren wer¬
den dort in zwei großen Hotels vollkommen
berufsfremde Fersonen in einem wahren
Hennecke -Tempo zu „Volksrichtern“ und
„Staatsanwälten“ östlicher Prägung umge¬
schult.

Seltsame „Alma mater “
Unserem „veralteten“ westlichen Denken

mag es zunächst verwunderlich erscheinen,daß die Zöglinge dieser seltsamen ,Alma
mater“ schon nach einem zehnmonatigenLehr¬
gang als Juristen „en perfection“ auf ihre ver¬
trauensvoll nahenden Opfer losgelassen wer¬
den . Wenn man jedoch bedenkt, daß es sich
ausschließlich um SED-politisch einwandfrei
ausgerichtete „Studenten“ handelt, die das
„gesunde " Volksempflnden quasi als Mutter¬
milch eingepumpt erhalten haben, ist die
Kürze der Ausbildung verständlich. Der Lehr¬
plan der Schandauer „Juristischen Fakultät“
ist außerordentlich gehaltvoll und aufschluß¬
reich . Die Hauptfächer sind : SED- Ideologie
und Linientreue, die Nebenfächer: Lesen und
Schreiben . Das „reaktionäre“ BürgerlicheGe¬
setzbuch mit seinem das Individuum respek¬
tierenden Inhalt kann selbstverständlich nur
in bescheidenem Maße als Lehrstoff dienen,
da es die von keinerlei geistigem Ballast be¬
schwerten „Rechtssucher “ unnötig von den
Hauptfächern abienken würde.

Nachwuchs als Lehrer
Das Lehrpersonal, zu Anfang noch aus voll¬

akademisch gebildeten (und daher verdächti¬
gen ) Juristen bestehend, wurde bald durch
„Schandauer Nachwuchs “ ersetzt, der , fach¬
lich nicht so stark vorbelastet, sein Augen¬
merk mehr auf die Parteitüchtigkeit richten
kann . Landgerichtsdirektor Fischer , einer der
letzten Volljuristen im Lehrkörper, zog es
vor, zu den kapitalistischen Feinden der
Volksdemokratie nach Westberlin zu fliehen ,
während der ehemalige Ministerialdirektor
Mamfeld nach Dresden ins Exil geschickt wur¬
de . Er hatte statt der getreuen Parteüinie
die fachliche Linie eingehalten.

Augenblicklich sind Bestrebungen im Gange,das Niveau der Schandauer Justizlehrgänge,das schon durch den Lehrerwechsel außeror¬
dentlich .gestiegen “ ist , noch weiter zu er¬
höhen. Man will die Außerwählten schon vor
Beginn des Studiums aus ihrem jahrelangen

Partei-Fronteinsatz herausziehen und ihnen
den Besuch einer Volkshochschule ermöglichen .

Die am Ende des zehnmonatigen Studiums
stattfindende Prüfung scheidet die Böcke von
den Schafen . Ideologisch sattelfeste Schüler
werden nach bestandener Prüfung wohlbe¬
stallte „Volksrichter“ , die durchgefallenenaber ;müssen sich mit einem Staatsanwaltsposten
zufrieden geben -

Es muß noch erwähnt werden, daß von ei¬
nem kleinen Teil der ehemaligen Schandauer
Studenten die hohe Ethik ihres neuen Berufes
mißverstanden wird insofern, daß sie in
vorlehrgängliche Untugenden zurück fallen , die
ihren Niederschlag in Amtsmißbrauch und Er¬
pressung finden So mußten der Radebeuler
Volksrichter Grasse und Volksstaatsanwalt
Müller wegen vorgenannter Delikte ihrer
Ämter enthoben werden Einige ihrer Kol¬
legen desertierten aus ähnlichen Gründen in
den Westen .

Steine Witzeleien
Silberne Hochzeit

Bäuerin : „Grad hab Ich die große Sau ge¬schlachtet, weil wir heute 25 Jahre mitein¬
ander verheiratet sind "

Bauer : „Bist denn verrückt , was kann denn
das arme Vieh dafür ?“

Wandel
Schreibt Ihre hübsche Stenotypistin immer ■

noch so prächtig , wenn Sie diktieren ?“
„Nein, jetzt diktiert stei“ — „Wieso ?“ — !

„Ich habe sie geheiratet .“
Von Vorteil

„Ich mag ihn sonst gern leiden, aber er hat ;keinen eigenen Willen.“
„Hm, das wird ihm fetzt von Nutzen sein.

nachdem er geheiratet hat ."
Das Licht

„Dm nanntest doch deinen Mann das Licht
deines Lebens?"

„Gewiß, aber seit kurzem geht dies Licht
regelmäßig abends aus “

Sein Ideal
„Wie findest du die Aussicht hier , Liebling?“ i
„Oh , ich bin sprachlos.“
„Dann wollen wir hier bleiben/“

Oberfaul ,
Ehefrau : „Du leugnest noch, daß du be- j

trunken bist? Du toackelst ja !“
Ehemann: „Fällt mir nicht ein . Ich schwanke *

nur , ob ich mir das gefallen lassen muß."
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„Wir Heimatvertriebenen wollen keine Ortsarmen sein !
Großkundgebung der Ausgewiesenen zum Lastenausgleldi — Ein letjter Appell an den Gerechtigkeitssinn

Die Calwer Stadthalle war am vergangenen
Samstag fast bis auf den letzten Platz besetzt,
als die Großkundgebung des Verbands der
Heimatvertriebenen in Württemberg-Hohen-
zollem und Lindau begann. Unter den Gästen
bemerkte man den neuen Kreisdelegierten
der Französischen Hohen Kommission , Mr.
Bertin , Commissaire Dana, ferner Oberreg.-
Rat Dr. Wildermuth (Arbeitsamt Nagold ) ,
Reg .-Rat von Thümen (Landratsamt ) , Reg .-
Insp . Bofinger (Umsiedlungsamt) und Ar¬
beitsamtsnebenstellenleiter Köhler (Arbeits¬
amt Calw ) .
Forderung nach gerechtem Lastenausgleich

Wenn auch die Kundgebung ihrem Inhalt
nach eine neuerliche Absage an jegliche Ra¬
dikalisierungstendenz bedeutete, so ließ sie
andererseits den entschlossenen Willen der
Heimatvertriebenen erkennen, sich ihr gutes
Recht mit allen Mitteln zu erkämpfen. Auf
dieser Linie lagen bereits die einführenden
Worte des Kreisvorsitzenden Kurt H . Petreck,
der den Lastenausgleich als das Problem Nr. 1
bezeichnete. Indem er betonte: „Die Vertrie¬
benen haben nur eine Geduld und diese
ist nun zu Ende“

, sprach er eine deutliche
Warnung an alle beteiligten Stellen aus, nicht
weiter auf die Langmut der Heimatvertriebe¬
nen zu bauen. Es sei nun allerhöchste Zeit,
an die Stelle des Spiels mit Worten und Be¬
griffen Taten treten zu lassen. Mit der For¬
mulierung: „Wir Heimatvertriebenen for¬
dern weder einen quotalen, noch einen sozia¬
len, sondern einen gerechten Lastenaus¬
gleich“

, fand er die ungeteilte Zustimmung
seiner Zuhörer.
8 Millionen Vertriebene

Der Landesvorsitzende des Verbands, Dr.
Kautzor (Tübingen) , führte der Versammlung
das zahlenmäßige Gewicht der Lastenaus¬
gleichsberechtigten vor Augen, in dem er sie
daran erinnerte , daß die Bundesrepublik der¬
zeit 8 Millionen Heimatvertriebene und etwa
12 Millionen Bombengeschädigte aufweise.
Sie alle warteten auf einen wirklich gerech¬
ten Lastenausgleich. Zweck der Kundgebung
sei nun nicht etwa, „Fensterscheiben einzu¬
werfen“

, sondern an die Allgemeinheit ein
letztes, ernstes Wort zu richten. „Wir waren
nicht immer die Habenichtse von heute, son¬
dern hatten unser Hab und Gut wie die Men¬
schen hierzulande“

, betonte Dr. Kautzor und
bezog sich mit diesem Satz auf die allzu be¬
queme Meinung der Uebelwollenden, als ob
die Ausgewiesenen schon in ihrer Heimat
weitgehend besitzlos gewesen seien . Der Lan¬
desvorsitzende streifte sodann kurz die Men¬
schenopfer, die sich im Gefolge der Austrei¬
bung eingestellt hatten , wobei er die Ziffer
von 6 Millionen Toten, Vermißten und Ver¬
schollenen angab und zeichnete anschließend
in kn&ppen Zügen den Schicksalsweg seit
1945 mit seinen Vertröstungen und nicht ein¬
gehaltenen Versprechungen.
Ein unzulänglicher Gese^entwurt

Nach dieser Einleitung befaßte sich Dr.
Kautzor mit dem nach endloser Verschlep¬
pung nun festgestellten Entwurf zum La¬
stenausgleichsgesetz, der vor wenigen Tagen
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gelangt ist.
Sein in 328 Paragraphen eingekapselter In¬
halt habe den Vertriebenen und Bombenge¬
schädigten eine bittere Enttäuschung berei¬
tet . Zwar sehe der Entwurf eine 50prozentige
Abgabe auf alle am Stichtag der Währungs¬
reform vorhandenen Vermögen vor, doch sehe
die Praxis anders aus. So werde bei land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben der Einheits¬
wert angenommen, der bekanntlich nur einen
Aktiven und steuerlichen Begriff darstelle
und dem Realwert nicht annähernd ent¬
spreche. Weiter solle der Ausgleich ratenweise
im Zeitraum von 30 Jahren durchgeführt
werden und damit eine Verschleppung über
Jahrzehnte hinweg erfahren . Der Gesetzgeber
gehe dabei von dem Grundsatz aus, daß d>e
Abgabe nicht aus der vorhandenen Substanz,
sondern aus dem Ertrag erfolgen solle ; bei
industriellen und gewerblichen Betrieben sei
eine jährliche Abgabe von 3 Prozent, bei
forstwirtschaftlichen von 2,5 Proz. und bei
landwirtschaftlichen Betrieben eine solche
von 2 Prozent vorgesehen. Mit einer derarti¬
gen Regelung könnten sich die Heimatver¬
triebenen nicht einverstanden erklären ; ihrer
Ansicht nach müßte der Ausgleich durch di¬
rekte Vermögensabgabe erfolgen.

Sofortige Hilfe tut not
Wenn man den Ausgewiesenen hier Immer

entgegenhalte, man dürfe „die Henne nicht
abschlachten, die Eier legen solle“, so sei dies
un Einzelfall vielleicht ricntig, nicht aber ge¬
nerell . Gewiß sei bei kleinen landwirtschaft¬
lichen Anwesen und Handwerksbetrieben
eine direkte Besitzabgabe unmöglich, doch
sei sie bei Gütern von mehreren hundert
Morgen oder bei großen Industrieunterneh¬
men ohne weiteres denkbar. Nach Feststel¬
lungen von Finanzfachleuten habe die In¬
dustrie in den 2 % Jahren seit der Währungs¬
reform allein 20 Milliarden DM neues Kapi¬tal gebildet, davon allein 5 Milliarden DM
aus Steuerhinterziehungen, und demnach
dürfte .es ihr nicht schwer fallen, eine hälf¬
tige Besitzabgabe in Geld abzudecken. Der
Sprecher ironisierte in diesem Zusammen¬
hang nochmals den Ausgleichszeitraum von
“0 Jahren und erklärte dazu: „Wer nimmt
denn 30 Jahre ernst , wo wir nicht wissen,was in 30 Monaten ist !“ Was notti. „ sei eine
sofortige Hilfe.
Almosen slatt Entschädigung

Kennzeichnend für den ganzen Gesetzent¬
wurf mit seiner Vielfalt von Vorschriften und
faragraphen sei die Behutsamkeit, mit derman auf der Abgabenseite verfahre , während

davon auf der Gegenseite nicht viel zu spü¬
ren sei . So anerkenne die Eingliederungs¬
hilfe nur einen Höchstverlust von 150 000 DM,für den als Höchstentschädigung 15 000 DM
vorgesehen seien. Bei geringeren Verlusten
seien die Sätze entsprechend niedriger. Als
weiteresBeispiel nannte Dr..Kautzor die Haus¬
ratsentschädigung, die nach dem vorliegen¬
den Gesetzentwurf 400 DM ausmachenwürde,wobei noch 200 DM für die Ehefrau und 100
DM für jedes Kind hinzukämen. Diese Be¬
träge reichten noch nicht einmal aus, um
einer vierköpfigen Familie die notwendigen
Schlafgelegenheiten zu beschaffen. Noch un¬
günstiger lägen die Dinge bei der sog . Kriegs¬
schadensrente, die an die Stelle der bisheri¬
gen Unterhaltshilfe treten soll . Sie schwanke,je nach Alter und Einkommen, zwischen 10
und 70 DM monatlich, wobei beispielsweise
bei einem Vermögensverlust von 5000 DM
und einem Alter von 70 Jahren monatlich
24 DM Rente ausbezahlt werden sollen . Bei
gleichem Alter wie oben, aber einem Ver¬
lust von 100 000 DM würden ganze 51 DM
gewährt. Es verbessere den katastrophalen
Eindruck dieser Rentensätze keineswegs,wenn man höre, daß sie durch Fürsorgelei¬
stungen erhöht werden sollen . „Wir Heimat¬
vertriebenen wollen keine Ortsarmen sein “,betonte der Landesvorsitzende und kenn¬
zeichnete den ganzen Entwurf als eine Fort¬
führung des Soforthilfegesetzes in ver¬
schlechterter Form. Wenn Bundesfinanzmini¬
ster Schäffer meine, daß schon 1 '/ Milliar¬
den DM Soforthilfeabgabe zu viel seien, dann
berühre es merkwürdig, daß der Finanzmini¬
ster ohne weiteres bereit sei , 2,7 Milliarden
DM für Zwecke der Polizei und Maßnahmen

Das „Wascbhäusle “
An seine Stelle tritt ein Parkplatj — Aus

Der Calwer Gemeinderat hatte sich am ver¬
gangenen Freitag vornehmlich mit kleineren
Gegenständen und einer Reihe von Anträgen
zu befassen.

Einleitend verlas der Vorsitzende, Bürger¬
meister Seeber, ein Schreiben des Kultmini¬
steriums, wonach für den Bau der Gewerbe¬
schule ein vorläufiger Beitrag von 22 000 DM
(aus Mitteln des Haushaltsplanes 1950) und
ein weiterer solcher Zuschuß von 50 000 DM
(aus Mitteln des Planes 1951) bewilligt wer¬
den. Hierbei war zugrundgelegt worden, daß
die Hälfte des Gebäudes für Zwecke der
Volksschule zur Verfügung stünde und mit¬
hin nur die Hälfte der Gesamtbausumme
zuschußfähig sei . Der Gemeinderat war sich
mit seinem Vorsitzenden darüber einig, daß
es nicht einzusehen sei , weshalb nicht der
Gesamtbau eine staatliche Förderung er¬
fahre , da schließlich die Gewerbeschule ge¬
nau so eine Pflichtschule sei wie die Volks¬
schule.

Aus gemeindeeigenen Waldungen kommen
rund 1000 fm Stamm- , Gruben- und Faser¬
holz zum Verkauf. Dabei werden in erster
Linie die Anforderungen der hiesigen Hand¬
werker berücksichtigt; die Sägewerke Alber
(Calw ) , Rapp (Hirsau), Wagner (Ernstmühl)
und Theurer (Teinach) erhalten jeweils 50 fm.
Das Gruben- , Stangen- und Faserholz wird
von der Fa. Blank u. Stoll übernommen.

Für die Brennholzversorgung stehen aus
eigenen Beständen rund 400 rm zur Verfü¬
gung. Sie sollen , unter Vorrang der Bedürfti¬
gen, verlost werden. Die Einwohnerschaft
wird im übrigen an den Holzhandel verwie¬
sen , da die Stadtverwaltung aus grundsätz¬
lichen Erwägungen nicht geneigt ist, als Holz¬
händler aufzutreten. Zudem habe die zö¬
gernde Abnahme des Kastanienholzes auf
dem Brühl bewiesen, daß von einer Brenn¬
holznot im eigentlichen Sinne nicht gespro¬chen werden könne.

Im Laufe des heutigen Tages wird vom Be¬
sitzer des neuen Volkstheaters die Turnhalle
auf dem Brühl an die Stadt übergeben. Stadt¬
rat und Tumvereinsvorsitzender Proß rich¬
tete in diesem Zusammenhang an die Stadt¬
verwaltung die Bitte, die Halle so bald als
möglich in gebrauchsfähigen Zustand zu ver¬
setzen, Selbst unter den anwesenden Tum-
vereinsmitgliedern war man sich jedoch nicht
darüber einig, ob die Bühne entfernt werden
soll oder nicht Man kam überein, die Halle
durch eine Baukommission besichtigen zu
lassen und dann weitere Beschlüsse zu fassen.

In einem Schreiben hatte Gipsermeister
Klein gegen den Verkauf des sog. „Wasch -
häusles“ (Badstraße) an den Drogisten Bems-
dorff Einspruch erhoben. Der Gemeinderat

Zeitnaher Hauswirtschatsunterricht
Die „Akademie für Erziehung und Unter¬

richt“ Calw griff in einem besonderen Kurs
die Fragen des hauswirtschaftlichen Unter¬
richts auf. Dieser Unterricht, der berufs¬
begleitend heute eine 3jährige Fortsetzung
der Volksschule darstellt (wobei aus mancher¬
lei Gründen die Mädchen zur Zeit noch nach
zwei Jahren entlassen werden) , hat seine
eigenen Fragen und Ziele . Neben der Ver¬
mittlung hauswirtschaftlichen Wissens und
Könnens erkennen wir heute immer stärker
auch die erzieherische Aufgabe dieser Schul¬
form, die gerade in dieser Hinsicht, da sie
die Schülerinnen nur wenige Stunden in der
Woche beisammen hat , besonders schwierige
Voraussetzungen für einen bildenden, tiefer¬
gehenden Einfluß hat . Neben unmittelbar
praktischen Fragen wie „Die Einrichtung un¬
serer Wohnung “ oder „Neuerungen ln der
Verwendung synthetischer Fasern in der Tex¬
tilindustrie“ standen allgemeine pädagogi¬
sche : „Frauenbildung heute“ und „Die poli -

der Verteidigung zur Verfügung zu stellen.
Hier sei allerdings das Wort „Korea“ eine
Patentlösung, die zu allem tauge.
Schluß mit der Entrechtung

Mit Empörung vernahmen die Heimatver¬
triebenen aus dem Munde ihres Landesvor¬
sitzenden, daß es der Bundesrat bei seiner
Beratung über den Entwurf fertiggebracht
habe, die an sich schon unzulänglichen Be¬
stimmungen noch zu verschlechtern. So soll
der Rechtsanspruch überhaupt gestrichen
werden und der ursprüngliche Lastenaus¬
gleich in irgendeiner Form der Linderung
sozialer Nöte und Härten erfolgen. Dr.
Kautzor faßte abschließend die Forderungen
der Heimatvertriebenen in verschiedene
Punkte zusammen, die darauf hinzielen, einen
wirklichen sozialen und nicht sozialistischen
Lastenausgleich herbeizuführen. Die Erfül¬
lung dieser Forderungen bezeichnete der Red¬
ner als Notwendigkeit, wenn man die Ausge¬
wiesenen und Bombengeschädigtendavor be¬
wahren wolle, daß sie dem Radikalismus von
links oder rechts in die Arme getrieben
werden. Es gehe letztlich darum, den Hei¬
matvertriebenen und Bombengeschädigten,
zusammen rund 15—20 Millionen Menschen,das Gefühl zu nehmen, daß sie Entrechtete
seien . Damit schließe man auch den Riß , der
heute die Besitzenden von den kriegs- und
nachkriegsgeschädigten Besitzlosen trenne .

Mit Dankesworten an den Redner und die
Zuhörer schloß Kreisvorsitzender Petreck die
reibungslos verlaufene Kundgebung, nachdem
die Versammlung in schwelgender Ergriffen¬
heit das Glockengeläute einer ostdeutschen
Kirche angehört hatte.

wird nicht verkauft
der leigten Calwer Gemeinderatssigung

befaßte sich daher nochmals mit dieser An¬
gelegenheit und beschloß mit 8 : 6 Stimmen,das „Waschhäusle“ überhaupt nicht zu ver¬
kaufen, sondern an seiner Stelle einen Park¬
platz anzulegen und den Treppenaufgang zur
Oberschule auf 1,50 m zu erbreitern .

In einem weiteren Schreiben legte Bäcker¬
meister Morof dem Gemeinderat dar , daß er
beim Umfang seines Wimberger Bauvorha¬
bens auf den Absatz seiner Erzeugnisse an
die Wimbergbewohner angewiesen sei und
deshalb die Stadtverwaltung bitte , der Kon¬
sumgenossenschaft (die bekanntlich auf dem
Wimberg eine Filiale einrichten will) den
Verkauf von Brot zu untersagen. Der Ge¬
meinderat vertrat dazu die Ansicht, daß man
diesem Handwerker die Existenzgrundlage
und das Auskommen sichern müsse und faßte
den einstimmigen Beschluß, den Verkauf des
Bauplatzes an die Konsumgenossenschaft von
der Bedingung abhängig zu machen, daß die
Filiale 15 Jahre lang kein Brot verkauft .

Weitere Beschlüsse in Kürze: Die Stadt
übernimmt das Gartengrundstück der Frau
Werner (hinter der neuen Tankstelle an der
Ecke Hirsauer Straße — Welzbergweg ) samt
der dort befindlichen Baulichkeit zum Preis
von 7000 DM. — Dem Gastwirt und Farren -
halter Kleinbeck (Alzenberg) wird zur Er¬
stellung eines neuen Farrenstalles ein verlo¬
rener Bauzuschuß von 1000 DM bewilligt.
Der Farrenhaltungsvertrag läuft 6 Jahre . Im
kommenden Monat soll ein älterer Farren
durch einen Jungfarren ersetzt werden. —
Aus der Alzenberger Bevölkerung kommen
vermehrte Klagen über das Zunehmen der
Wildschäden. Dem Jagdpächter soll nahe¬
gelegt werden, für Abhilfe zu sorgen und ge¬
gebenenfalls eine Treibjagd abzuhalten.

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung kam
nochmals die Angelegenheit mit dem „Raspu-
tin“-Filmplakat zur Sprache. Hierzu gab der
1 . Beigeordnete Frick einige erschreckende
Zahlen über das Ansteigen der Jugendkrimi¬
nalität und der venerischen Erkrankungender Jugendlichen unter 18 Jahren bekannt.Stadtrat Dr. Bayer stellte nochmals fest, daß
er nicht aus Prüderie an dieser bildlichen
Darstellung Anstoß genommen habe, sondern
weil er die Ueberzeugung besitze, daß manim engeren Rahmen der Stadt vielleicht doch
etwas gegen das Ueberhandnehmen von
Schmutz und Schund tim könne. Das Gre¬
mium war sich grundsätzlich jedoch darin
einig, daß es Sache des Staates sei , durch
geeignete gesetzgeberische Maßnahmen dem
um sich greifenden Verfall der Sitten zusteuern und damit eine Entwicklung aufzu¬
halten, die in falsch verstandener Auslegung
des Begriffes „Freiheit“ unweigerlich zum
Abgrund führe.

tische Verantwortung der Frau“
, wobei Fräu¬lein Dr. Kuppe (Tübingen) das letztgenannteThema öffentlich behandelte.

Wichtig für den Kurs waren schulprakti¬sche Fragen. Da und dort im Land werdenmit den Schulneubauten auch neue Schul¬küchen eingerichtet. Diese sollten entspre¬chend den modernen Erkenntnissen der prak¬tischen Mädchenausbildung eingerichtet sein.Besprechung von Bauplänen und Lichtbil¬dern , Beratung über das Minimum einer neu¬zeitlichen Schulküche, Nennung von Muster¬
schulküchen (auch solche gibt es schon ) ga¬ben dem Kurs einen praktischen Bezug Eswurden am letzten Tage Lehrproben mit
Hauswirtschaftsschülerinnen durchgeführt, indenen insbesondere „gemeinschaftskundliche“Stoffe behandelt wurden . In den Kurs ein¬
gebaut war die Vorführung der „Hohnstei¬
ner Puppenspiele“ . Der Kurs war eröffnet
worden von Oberregierungsrat Dr. Götz (Tü¬
bingen) . Er wurde geleitet von der Fachlei¬
terin des Kultministeriums, Frl . Paradeis.

Im Spiegel von Calw
Wieder Kultui wei ks-Arbeitsgemein schaff

Am kommenden Dönnerstag, 20 Uhr , beginnt
ii .i Georgenäum eine neue Arbeitsgemein¬
schaft des Kulturwerks „Politische Grund¬
begriffe“ . Sie soll allen politisch interessier¬
ten Männern und Frauen , selbstverständlich
auch allen Jugendlichen, helfen, das politische
Leben von heute, zu verstehen . Es ist vorge¬
sehen, daß Begriffe wie Konservatismus, Li¬
beralismus, Sozialismus — Volk , Nation, Staat
— Zentralismus, Föderalismus usw. auf über¬
parteilicher Ebene besprochen werden . Dar¬
über hinaus wird es Sache der Teilnehmer
sein, ihre Wünsche zu äußern . Der erste
Abend soll dazu dienen, die Zahl der Teil¬
nehmer und ihre Wünsche kennenzulernen,sowie Tag und Dauer der Arbeitsgeme n¬
schaft festzulegen. Stud.-Rat Kapp wird
außerdem über den 30. Kurs in Wilton Park
(England) berichten, wo er zusammen mit
50 Männern und Frauen aus Westdeutschland
und Westberlin mit Engländern und Vertre¬
tern anderer europäischer Länder an einer
Arbeitsgemeinschaft über europäische Fragen
teilgenommen hat .
Das Programm des Volks heaters

Der Name „Tom Mix“ ist auch heute noch,Jahrzehnte nach seiner Glanzzeit, ein Begriff
für alle, die Freude an tollkühnen Abenteu¬
ern, an halsbrecherischen Reiterkunststück¬
chen und Wildwestromantik haben. Als „Kö¬
nig der Cowboys “ hat er immer wieder jungeund alte Filmbesucher in seinen Bann ge¬
schlagen. Nun ist er im Film wieder da und
das Volkstheater bringt heute und morgen
den 1 . Teil des „Wunderreiters“ mit dem Un¬
tertitel „Der Feuervogel“ zur Aufführung.
Wer atemberaubende Spannung und tempe¬
ramentvolles Draufgängertum liebt , der wird
hier auf seine Kosten kommen.
Treibstoffmarken -Ausgabe

Die Treibstoffmarken für Monat März kön¬
nen von den Kraftfahrzeughaltern gegen Vor¬
lage der roten Treibstoff-Kennkarte auf dem
zuständigen Bürgermeisteramt in der Zeit vom
1 . bis 10 . März in Empfang genommen wer¬
den. Die in Calw wohnhaften Kraftfahrzeug¬
besitzer können ihre Treibstoffmarken zwi¬
schen dem 1. und 10 . März jeweils vromittags
von 8 bis 12 Uhr bei der Treibstoffstelle Calw,Marktplatz 20 (Zimmer 23) abholen.
Lehrgang über Schweinehaltung gut besucht

Für den 22. Febr. hatte das Landwirtschafts¬
ministerium Tübingen zu einem Schweine¬
haltungslehrgang nach Calw in den „Saal¬
bau Weiß“ eingeladen. Von nah und fern wa¬
ren die Landwirte und besonders auch die
Bäuerinnen sehr zahlreich erschienen. Nach¬
dem der Leiter des Lehrganges, Landwirt¬
schaftsrat Pfetsch (Calw) Gäste, Redner und
Lehrgangsteilnehmer begrüßt hatte , gab er
einen Ueberblick über den Stand der Schwei¬
nehaltung im Kreis Calw und forderte zur
verstärkten Düngung für die Futtergewin¬
nung auf. Reg .-Rat Ansorge (Tübingen) re¬
ferierte über die Entwicklung des Schweine¬
bestandes im Bundes- und Landesgebiet unddie staatlichen Maßnahmen zur Förderung der
Tierhaltung. Gutspächter Oberdörfer (Hohen-
mühringen, Kreis Horb) sprach als Züchter
und Praktiker über Haltung und Pflege der
Schweine und verstand es mit Humor se;ne
großen Erfahrungen auf diesem Gebiet den
Zuhörern klar zu legen. Die Schweinekrank¬
heiten und deren Verhütung wurden von
Reg .VetRat Dr. Wolf (Calw ) und die sach¬
gemäße Fütterung der Schweine von Tier¬
zuchtinspektor Göhner (Tübingen) behandelt.
Beide Redner vermittelten ihre großen Er¬
fahrungen den Zuhörern. Vorträge, Diskus¬
sion und gute Beteiligung zeigten, daß der
Lehrgang auch für den Schwarzwaldbauem
von Wichtigkeit war.
Die Handballer tagten

Auf vergangenen Freitag hatten die Calwer
Handballer ins Gasthaus zur „Kanne“ eine
erweiterte Spielerversammlung anberaumt,die recht gut von aktiven Spielern und vorallem auch von älteren Handballfreunden be¬
sucht war . Es wurden organisatorische Fra¬
gen besprochen und die einzelnen Funktionen
für einen aktiven Spielbetrieb aufgeteilt. Er¬
freulich war , daß sich viele Sportfreunde
freiwillig in den Dienst der Sache stellten
und Spartenleiter A . Grießmer konnte fest¬
stellen, daß nur durch diese Freiwilligkeitund die Unterstützung der Aelteren die junge
Handballgeneration wieder langsam den An¬
schluß finden könne an die alten Leistungender früheren Calwer Handballabteilung. Die
Vorrunde der Handballkreisklasse beginntvoraussichtlich am 4. März, näheres wird nach
der Nagolder Handballtagung noch bekannt¬
gegeben. Vorstand C. Proß vom Turnverein
von 1846 war auch erschienen und begrüßtedie versammelten Sportler.
Die Kommunikanten in Calw

Die Kommunion wirjl in diesem Jahre am
1 . April abgehalten. Die Namen der Calwer
Kommunikanten sind : Peter Roy , Heinz Gött-
ler , Lothar Hering, Manfred Kaiser, Hans-
peter Glück, Rainer Sauter, Wolfgang Uhrig,Eberhard Holder, Werner Heß , Wolfgang
Niethammer, Gerhard Weil, Herbert Pasi,Horst Richter, Hermann Kirsch, Horst Kirsch,Josef Gareis; Inge Aumann, Christa Stauf,Marianne Denninger, Ellen Uhrig, Hannelore
Bartsch, Rosemarie Enderle, Dorothea Niet¬
hammer, Ursula Grießmer, Sigrid Stauden¬
maier, Edith Reiling, Helga Rotzier, Maria
Vöst , Irmgard Kohnke, Ute Lutz, Dagmar
Bollert, Elisabeth Rieber, Monika Weinben¬
der, Helga Schnaufer.

Als Heimatblatt des Kreises hält Sie die „Cal-
wer Zeitung“ über alles Wissenswerte im Hei¬

matgebiet stets auf dem Laufenden
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Tödlicher Verkehrsuniall in Bad Liebenzell
Bad Liebenzell . Am Samstagabend

gegen 20.30 Uhr ereignete sich in Bad Lie¬
benzell auf der Talstraße, kurz vor der Ab¬
zweigung zum „Oberen Bad“ , ein schwerer
Unfall. Ein hier in einer Metzgerei arbeiten¬
der 18jähriger Lehrling und Heimatvertrie¬
bener , der mit einem Handwagen in Rich¬
tung Emstmühl unterwegs war, wurde von
einem Motorrad in gleicher Fahrtrichtung an¬
gefahren und war auf der Stelle tot. Der Mo¬
torradfahrer wurde mit leichteren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus Calw eingeliefert. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt

Geländetausch Neubulach —Liebeisberg
Liebeisberg . Am letzten Donnerstag

wurde in Liebeisberg der Vertrag über den
Geländeaustausch zwischen Neubulach und
Liebeisberg abgeschlossen. Den Verhandlun¬
gen wohnten bei : Landrat Geißler, Reg .Amt¬
mann Walter, Forstmeister Schmid , Reg .Ver -
messungsrat Deusch und Verw.Aktuar Krapf,
sowie die Bürgermeister und Gemeinderäte
der beiden Gemeinden. Der Vertrag wird am
1 . April 1951 rechtskräftig . — Für das lau¬
fende Jahr sind wieder einzelne Bauvorhaben
geplant. Die Gemeinde gibt den Baulustigen
das Bauholz zum Grundpreis. Dies Entgegen¬
kommen wird bei den heutigen Preissteige¬
rungen aller Baustoffe besonders geschätzt.

Brief aus Sinunozhe 'm
Simmozheim Der Gemeinderat hat in

•einer letzten Sitzung beschlossen , die Wil-
helm-Reifstraße, deren Zustand durch die
1945-46 eingelegte Kanalisation dringend er¬
neuerungsbedürftig ist , wieder instandzuset¬
zen . Gleichzeitig wird die Verbindungsstraße
von der Möttlinger Straße über das Hömle
zur Oberen Steige einer 'Oberflächenbehand¬
lung unterzogen und gewalzt . Die Walzarbei¬
ten wurden einer Sindelfinger Firma über¬
tragen , die mit den Arbeiten in der ersten
Märzwoche beginnt. — Das von der Fa. Karl
Reich in Komtal zur Erstellung des geplan¬
ten Kalkwerks benötigte Areal auf dem
Hömle wird von der Gemeinde zu einem an¬
gemessenen Preis abgegeben. Die Vorarbei¬
ten und die Planung sind nun soweit ge¬
diehen, daß mit dem Baubeginn demnächst
gerechnet werden kann. Auch hat sich die
Gemeinde bereit erklärt , den notwendigen
Zufahrtsweg herzustellen und die hierzu be¬
nötigten Grundstücksflächen zu erwerben. Da
es sich um eine großzügige und leistungs¬
fähige Anlage handelt, kann damit gerechnet
werden, daß dadurch ein für die Gemeinde
ertragbringendes Unternehmen geschaffen
wird.

Um die Fresken der St. Georgskapelle
Neuenbürg . Der Neuenbürger Gemein¬

derat hatte sich in seiner Sitzung vom ver¬
gangenen Mittwoch auch mit der Frage der
Restaurierung der Fresken in der St Georgs¬
kapelle zu befassen. Die bisherigen Ermittlun¬
gen haben ergeben, daß sowohl der Bund für
Heimatschutz wie auch der Geschichts- und
Altertumsverein an einer Wiederinstandset¬
zung interessiert sind. Vom Landesamt für
Denkmalspflege sei für den Plan eine finan¬
zielle Hilfe von etwa 650 .— DM zu erwarten
und auch der Kreisverband sei bereit einen
Beitrag zu leisten, voraussichtlich in Höhe
von etwa 300.— DM. Eine Beteiligung der
evangelischen Landeskirche ist nur in gerin¬
ger Höhe zu erwarten.

Stadtrat Reile setzte sich stark für den
Plan ein, wobei er in längeren Ausführungen
auch die heimatgeschichtliche Bedeutung der
Fresken unterstrich . Gerade aus der Staufer¬
zeit die in der Kunst den Uebergang von der
Romanik zur Gotik brachte, seien in unserer
württembergischen Heimat außerordentlich
wenig Kunstdenkmäler erhalten. Andererseits
lasse der Zustand der Kapelle, deren Mau¬
ern vollgesogen seien mit Feuchtigkeit große
Schwierigkeiten für die Restaurationsarbei¬
ten erwarten und gefährde die Lebensdauer
der wiederaufgefrischten Fresken erneut.

Bürgermeister Erlenmaier schlug vor, die
Fresken freilegen zu lassen und dann nur die
besterhaltenen zu restaurieren , von den übri¬
gen aber Kopien anfertigen zu lassen. Eine
endgültige Beschlußfassung war aber in die-
»er Frage nicht möglich , da der für den Sit¬
zungstag erwartete Kostenvoranschlag des
für die Ausführung der Arbeiten eventuell
in Frage kommenden Kunstmalers noch nicht
eingegangen war.
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Der Kreisrat tagte in Neuenbürg
Altenheimbau und Krankenhausfragen auf der Tagesordnung

Die Ausstellung der aus dem Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für den Bau
eines Altersheims in Neuenbürg hervorge¬
gangenen Pläne und Modelle im Rathaussaal
in Neuenbürg gab Landrat Geißler Ge¬
legenheit, den Kreisrat auf 15 . Februar dort¬
hin zu einer Sitzung einzuberufen.

Der vom Vorsitzenden besonders herzlich
begrüßte neue Kreisdelegierte der Alliierten
Hohen Kommission , Herr B e r t i n, ließ sich
bei dieser Gelegenheit die Mitglieder des
Kreisrats und die anwesenden Beamten des
Kreisverbandes vorstellen und wohnte den
Beratungen längere Zeit bei . Landrat Geißler
dankte dem Herrn Kreisdelegierten für das
Interesse, das er mit seinem Besuch der Ar¬
beit des Kreises entgegenbringe.

Aus der umfangreichen Tagesordnung ver¬
dienen folgende Beratungsgegenstände auch
das Interesse der Oeffentlichkeit: Nach Be¬
sichtigung der ausgestellten Arbeiten be¬
schloß der Kreisrat , den im Wettbewerb mit
dem 2. Preis ausgezeichneten Architekten
Dipl .-Ing. Emst Breitling aus Tübingen mit
der Planung und Durchführung des Alten¬
heimbaues zu beauftragen . Mit dem Bau soll
sofort begonnen werden. Der Kreisverband
hofft, wenn nicht ganz unvorhergesehene Er¬
eignisse eintreten , daß das Heim bis 1. April
1952 bezugsfertig sein wird.

Der Vorsitzende unterrichtete den Kreisrat
über die im Einvernehmen mit den Sachver¬

ständigen des Innenministeriums vorgenom¬mene nochmalige Aenderung des Planent¬
wurfs für den Krankenhauserweiterungsbauin Calw. Ferner berichtete der stellv. Kreis¬
krankenhausverwalter über die bereits aus¬
geführten erheblichen Anschaffungen von sa¬
nitären Einrichtungsgegenständen.

Aus den weiter behandelten Kankenhaus-
fragen ist erwähnenswert die Erhöhung der
Vergütungen an die Diakonissenanstalt Stutt¬
gart für die dem Kreiskrankenhaus Calw zur
Verfügung gestellten Schwestern sowie die
zur Bearbeitung der dem Anbau von Gemüse
für dieses Haus dienenden Grundstücke be¬
schlossene Anschaffung einer „Agria“-Un :-
versalmaschine um den Preis von rund
2000 .— DM.

Ferner faßte der Kreisrat den zum Wie¬
deraufbau des durch Kriegseinwirkungen zer¬
störten Anbaus an dem Gebäude Bahnhof- 5Straße 42 in Calw nötigen Beschluß. Die Bau¬
arbeiten sollen ebenfalls sofort zur Durch¬
führung kommen. Auch damit wird der
Kreisverband einen, wenn auch kleinen Bei¬
trag zur Bekämpfung der Wohnungsnotleisten.

Dem Voranschlag über den Verwaltungs¬
aufwand der Kreissparkasse Calw für 1951
erteilte der Kreisrat als zuständiges Organdes Gewährverbandes der Sparkasse seine
Zustimmung.

weise, das Tempo und fast sogar die Ab¬stände der Torerfolge. Es wurde auf beiden
Seiten fair gespielt, was allgemeine Anerken¬
nung fand. Ohne Uebertreibung darf gesagtwerden, daß die Platzherren eine ganzeKlasse besser spielten und die Gäste alleMühe hatten mit verstärkter Verteidigungdas Ergebnis nicht noch höher werden zulassen. Neubulach spielte eifrig, verzetteltesich aber auch gestern immer wieder zu sehrin gute Einzelleistüngen, die in ein gut ge¬führtes Mannschaftsgefüge eingebaut unbe¬
dingt zu Erfolgen führen müßten. Der
Schiedsrichter leitete umsichtig und gut.
Haiterbach I — Stammheim I 0 : 5 (0 : 1)

Daß sich die Platzherren nicht angestrengthätten kann keiner sagen, denn in den ersten
20 Minuten waren sie es, die den Ton an-
gaben und das Stammheimer Tor oft in Ge¬fahr brachten . Auch die übrige Zeit bis zumPlatzwechsel darf als ziemlich ausgeglichen
bezeichnet werden. Erst kurz vor dem Sei¬
tenwechsel spielte sich der flinke Stammhei-
mer Rechtsaußen schön frei und konnte nach
einem flotten Alleingang ein prächtiges Tor
erzielen. Dann kam die Zeit der Gäste, diemit Sonne und Wind im Rücken ein selten
schönes und gut aufgebautes Spiel zeigten,das die Schlachtenbummler hell begeisterte.Der Stammheimer Sturm kombinierte wiebei einem Trainingsspiel und schoß auch in
regelmäßigem Abstand 4 weitere Tore. Der
Halbrechte und der Rechtsaußen schossen je
2, der Stammheimer Mittelstürmer 1 Tor, undzwar fielen alle im Feldspiel. Ein Sonderldb
verdient der Stammheimer Torhüter . Die
Schiedsrichterleistungen befriedigten nichtimmer.Caim und Altbtizq. unt&daqw

Bezirksklasse
Gräfenhausen — Calw 1 : 0 ( 1 : 0)
Gräfenhausen 11 — Calw II 5 : 2

Der auf sehr niederem Niveau stehende
Punktekampf Gräfenhausen — Calw begann
gleich mit einer krassen Fehlentscheidung des
Schiedsrichters, indem er in der dritten Mi¬
nute einen völlig imberechtigten Elfmeter ge¬
gen Calw verhängte , den aber der Calwer
Schlußmann durch eine schöne Abwehrlei¬
stung halten konnte. Doch eine Minute spä¬
ter hieß es trotzdem 1 : 0 für die Einheimi¬
schen . Dieser unerwartete Erfolg gab den
Enztälem einen Rückhalt, der noch verstärkt
wurde durch die laufenden Fehlentscheidun¬
gen des Schiedsrichters, die einwandfrei ge¬
gen Calw gerichtet waren. Die Gäste fanden
sich in diesem Spiel nicht zu Ihrer gewohn¬
ten Form, so daß sich trotz einiger guter Tor¬
chancen bis zur Halbzeit nichts änderte . Auch
nach der Pause konnten die Gäste dem sy¬
stemlosen Spiel der Gastgeber nichts besseres
entgegenstellen, so daß es beim 1 : 0 . blieb.
Der Kampf nahm zeitweise sehr harte For¬
men an, was aber hauptsächlich auf die wirk¬
lich schlechte Schiedsrichterleistung von
Pfeiffer (Brötzingen) zurückzuführen ist. Calw
steht damit wieder an 3. Stelle der Tabelle.
Altburg — Ottenhausen 2 : 3 (2 : 2)
Altburg II — Ottenhausen II 0 : 4

Unter sehr schwierigen Platzverhältnissen
wickelte sich das Treffen Altburg—Ottenhau¬
sen ab. Ottenhausen wartete gleich mit sehr
gefährlichen Angriffen auf, und stand den
Leistungen der Platzmannschaft in nichts
nach. Die Gäste waren es auch, die zuerst in
Führung gehen konnten, mußten aber durch
die nun ebenfalls immer wieder gefährlich
vorgetragenen Angriffe der Gastgeber den
Ausgleich hinnehmen. Beide Gegner erzielten
jeweils noch ein Tor, so daß beim Stande von
2 : 2 Toren die Seiten gewechselt wurden. In
der zweiten Hälfte erzielten die Gäste durch
eine unglückliche Abwehr der Einheimischen
das Führungstor. Die Enztäler verstärkten
nun sofort ihre hinteren Reihen, während die
Nagoldtäler alles nach vorn warfen und den
Gegner gewaltig unter Druck setzten. Trotz
der Ueberlegenheit der Platzherren in der
zweiten Hälfte konnte durch Pech der Aus¬
gleich nicht mehr erzielt werden. Ein Un¬
entschieden wäre dem spannenden Punkte¬
kampf eher gerecht geworden. Die Schieds¬
richterleistung war gut.
Vnterreichenbach — Pfinzweiler 0 : 0

Eine gute Leistung zeigte Unterreichenbach
gegen Pfinzweiler. Die Platzherren kamen
gleich gut ins Spiel und erzwangen auch eine
leichte Ueberlegenheit über das ganze Spiel¬
geschehen hinweg, dem die Gäste mit einer
etwas rauhen Gangart begegneten. Der Kampf
nahm in der ersten Halbzeit sehr harte For¬
men an, die aber der Schiedsrichter durch
energisches Eingreifen abstellte, indem er jeeinen Spieler von jeder Mannschaft vom
Platz verwies, so daß beide Mannschaften nur

noch 10 Mann auf dem Felde hatten . Die Na¬
goldtäler hatten diesmal den besseren An¬
griff zur Stelle, so daß immer wieder dra¬
matische Szenen vor dem Gästetor entstan¬
den, die aber durch glänzende Abwehrpara¬den des Gästetorhüters gemeistert wurden.Auch in der zweiten Hälfte scheiterten die
Angriffe an der Abwehr der Gäste, so daß
das 0 : O-Ergebnis nicht dem Spielverlauf ent¬
spricht, aber doch als ein Erfolg der Gast¬
geber zu verbuchen ist. Die Schiedsrichterlei¬
stung war gut
Langenalb — Waldrennach 2 : 1 (1 : 0)

Die Platzelf zeigte zu Beginn ein zügiges
Spiel, bei dem die Gäste durch besonderen
Einsatz in der zweiten Halbzeit einen gutenund verdiente ! Ausgleich erzielen konnten.Erst die letzten zwei Minuten brachten dem
SV . Langenalb durch einen Strafstoß den
siegbringenden Treffer.
Conweiler — Sehtoann fl ; 0 (3 : 0)

Die Gäste aus Schwann strengten sich
zwar erheblich an, hatten aber einen unglück¬lichen Tag. Vor allem jedoch hätte es sich
für sie gelohnt mehr defensiv zu spielen, umdie gefährlichen Angriffe des schußfreudigenConweiler Sturms zunichte zu machen. Die
Angriffe der Gäste liefen sich an der sicheren
Conweiler Hintermannschaft zu Tode . Con¬
weiler stellte die technisch bessere Mann¬
schaft ins Feld und holte sich einen verdien¬
ten Sieg . Der Schiedsrichter leitete korrekt .
Engelsbrand — Feldrennach 3 : 0 (3 : 0)

Das Spiel begann zunächst ziemlich flott .Beide Mannschaften legten sich recht ordent¬
lich ins Zeug . Es gab auf beiden Seiten ge¬
nügend Torchancen, doch gelang es keiner
Seite, sie zu nutzen. Erst nach einer halben
Stunde Spielzeit kamen die Gastgeber zum
Führungstreffer , um dann bis zur Halbzeit
noch zwei weitere Tore folgen zu lassen. In
der zweiten Halbzeit ließ das Tempo wesent¬
lich nach. Beide Mannschaften zeigten sich
durch die schlechten Bodenverhältnisse stark
abgekämpft. Kurz vor Spielende verschoß
Feldrennach noch einen Handelfmeter, der
das Ehrentor hätte bringen können. Das Spielwurde in allen seinen Phasen fair durchge¬führt Der Schiedsrichter leitete gut.

A>Klasse
Beihingen — Schömberg ausgefallen.

Die Schömberger konnten wegen einer
plötzlichen Autopanne nicht antreten , teiltenden Platzherren dann aber mit, daß sie auf
die Punkte verzichten würden. Somit wirddas Spiel * mit 0 : 0 Toren für Beihingen als
gewonnen verbucht und dieser Mannschaft
auch die Punkte zugesprochen. An der Rei¬
henfolge der Tabelle änderte sich bei den
letzten 5 Mannschaften also nichts.
Oberschwandorf 1 — Neubulach 1 9 : 2 (5 : 2)
Oberschwandorf II — Neubulach 11 9 : 0

Vom Anpfiff an bestimmten die zur Spit¬
zengruppe zählenden Platzherren die Spiel¬

Emmingen 1 — Bad Liebenzell I 5 : 2 (4 : 1)
Emmingen II — Bad Liebenzell II 4 : 2

Die schlechten Bodenverhältnisse bereite¬
ten beiden Mannschaften erhebliche Schwie¬
rigkeiten . Emmingen brauchte fast 20 Minu¬ten , bis es Tritt gefaßt hatte , kam dann aber
bestens ins Spiel . In kaum mehr als zehn
Minuten mußte der Gästetorhüter 4mal hin¬
ter sich greifen und den Ball aus dem Netz
fischen. Erst kurz vor dem Seitenwechsel ge¬lang es Liebenzell ein Tor zu erzielen In der
zweiten Halbzeit hatten die Badestädter wie¬
der mehr vom Spiel und konnten bis auf 2 :4
aufholen, mußten dann aber trotz allem löb¬lichen Angriffsgeist noch kurz vor dein
Schlußpfiff ein weiteres Tor hinnehmen. Die
Schiedsrichterleistung war gut, es wurde
sportlich fair gekämpft.
Egenhausen I — Gechingen I 3 : 4 (2 : 1)
Egenhausen II — Gechingen II 2 : 0

In der ersten Halbzeit kämpften die Mann¬
schaften auf einem mit Schnee bedeckten
Spielfeld, das sich aber langsam in einen mo¬
rastigen Platz verwandelte und das Spiel we¬
sentlich beeinflußte. Die ersten 45 Minuten
standen fast ganz im Zeichen der flinken unchmit Begeisterung spielenden Platzherren , die
bald mit 2 Toren im Vorsprung lagen. Erst
knapp vor dem Seitenwechsel erzielten die
Gecbinger ein Tor. Dann fanden sich die
Gäste wesentlich besser zusammen und ge¬wannen bei zunehmend sich verschlechtern¬
den Bodenverhältnissen an Kampfgeist. Sie
konnten aufholen und die weiteren Tore meist
aus einem Gedränge heraus erzielen. Die ge¬
gen Schluß aufkommende unnötige Härte
hätte bei dem sonst fairen Treffen unbedingt
vermieden werden können.

Spielfrei hatten Effringen und Althengstett
B-Klasse

Bieselsberg — Breitenberg 11 : 1 (8 : 0)
In Bieselsberg war gestern das reinste

Sportschützenfest, wo die schnellen Platzher¬
ren den Breitenbergern eine selten hohe Nie¬
derlage beibrachten. Die Platzherren gabenden Ton an und schossen in fast regelmäßi¬
gen Abständen Tor um Tor.
Neuweiler — Oberreichenbach 2 : 2 (2 : 1)

Für die Platzherren stand es so ziemlich
fest, daß sie am gestrigen Sonntag zwei wei¬
tere Punkte dazugewinnen würden. Nun kam
es auch hier einmal anders, denn die Gäste
strengten sich mächtig an und holten, nach¬
dem sie mit einem Tor Unterschied die Sei¬
ten wechselten, nach einem schnellen Spiel
auf und konnten ein beachtliches Unent¬
schieden erreichen.

Nagold . Am kommenden Donnerstag fin¬
det hier ein Vieh - und Schweinemarkt statt.
Das Bürgermeisteramt weist auf die Einhal¬
tung der seuchenpolizeilichen Vorschriften
(Beibringung von Gesundheits- bzw. Ur¬
sprungszeugnissen) hin.

Einladung !

Der Kreisbauernverband Calw
hält am Mittwoch , den 28. Februar 1951, vormittags 10 Uhr,Im Saalbaa Weiß in Calw seine

Unsere Dorothee hat ein Brüderchen
bekommen.
ln dankbarer Freude

Jahreshauptversammlung
ab. Auf der Tagesordnung steht u . a . ein Vortrag von Herrn
Landwirtschaftsrat Winter über neuzeitlichen Futterbau
und Viehhaltung , außerdem ein Vortrag von Herrn Land¬
wirtschaftsrat Pfetsch über die Haus - und Hofaktion .

Die Mitglieder und alle interessierten Landwirte werden
hierzu freundiicbst eingeladen.

Der Kreisobmann » Mast .

f
- >

Von größerem Büro in Calw wird eine tüchtige

weibliche Bürokraft
xu baldig * m Eintritt , spätes «ens am 1 4., gesucht . Vei langt wer¬den : gute Kenntnisse in BUroaibeiten und Buchführung , sowie
Übung in Stenographie und Maschinenschreiben .

Handschriftliche Bewerbungen werden unter C 896 an dieGeschäftsstelle der Calwer Zeitung erbeten .v.- ZI _ j

v
Margaiete Bader und Dr . Rolf Bader

Hirsau , den 23. Februar 1951 J
Den Haarschnitt

zu Ihrem Gesicht und Alter passend
von H . Mammele vorm . Winz , Calw

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

'regen har veisteigert Mittwoch , 28
febr . 1951. 13' /a Uhr in Gechingen :

i Tresoaie . 1 Coach , I Rauchtisch ,
1 Nähmaschine , 1 Radioapparat .
1Kredenz , Z Polsterstühle , 1 Wohn
zimmeruhr .

Um 15 Uhr in Simmozheim :
1 Kreissäge mit Gestell und Welle .

Zusammenkunft je beim Raihaus .
GerichtsvolJz .- Stellc Calw

Die elegante Handtasche

Im Friseursalon Odermatt
wind ein

Lehrjunge
eingestellt .

Aufträge im MsticKen
werden jederzeit angenommen .

E . Eisenhut , Ernstmühl

Tüchtigen
Kontrolleur

und Platzanweiserin
mit guten Umgangsformen sucht

Volkstheatei Calw

Am Dienstag , 27. Februar
ab 9 Uhr steht in Calw bei
Adolf Ziegler rar „Kanne “
ein frischer Transport träch¬
tiger

Kühe u . KalDinnen
KSRi

zum Teil gewöhnt sowie
Jungrinder

zum Verkauf.
Fritz Gaiser , Liebeisberg

Sind's die Haare?
Denk an Odermatt

Uott Deut« auf morgen
braweben Sie
eine Drnmaebc

einen Handzettel ,
eine Mitteilung ,
ein Flugblatt ,
ein Rundschreiben

Kommen Sie
auf unsere Geschäftsstelle ln
der Lederstraße 231 Wir werden
Sie sicherlich wunschgemäß
bedienen können , unsere tech¬
nischen Einrichtungen ermög ~
liehen uns dies .

Ji . OfBcbtäflfrstft«
Bucftdruelttrei Calw

„I . . . . . —
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